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Wo. 116. 


Preuß e n. f ; 
Selin, vom 14. May. — Se. Durchlaucht der 

katthalter des Großherzogthums Poſen, Fuͤrſt 
Nadztwill, iſt nach Po ſen abgereiſt. 
Wittelſt Allerhoͤchſter Cablnets⸗Ordre dom 2aften 
„M. haben Se. Maj. der König feſtzuſetzen geruhet: 
daß denjenigen Offizieren und Port eps ⸗Faͤhnrichen, 
Beiche feie Bekanntmachung des Geſetzes vom 3. Sept. 
1814 vor pollendetem ı7ten Lebensjahre in die Armee 
1odetreten find, Ihre Dienſtzelt nur vom Anfange des 
Iten Jahres an gerechnet werde, jedoch zu Gunſten 
der Derer, welche beim Wiederausbruche des Krie⸗ 


der Feuerlärm, welcher geſtern Abend in der Mit⸗ 
n 


Craf gluͤcklicherweiſe nur den Brand eines Holz⸗ 
Gchuprens auf dem neuen Etabliſſement der Gebrüder 


dane, welches die Bewohner eines Theiles der Re⸗ 


Vo 
AL, April. — Das Hauptquartier des General Dies 
geh begiebt ſich a Galacz. Von Bu⸗ 
Ne aus iſt eine Deputation nach Fockſchan abge⸗ 
en um dem kommandirenden General daſelbſt auf⸗ 

warten. — Der ſchlechte Zuſtand der Wege er⸗ 
tt das Fortkommen der hu Marſche 
Wigan befindlichen Truppen, und die unguͤnſtige 

erung verbreitet viele Krankheiten. unter ihnen. 

wette, Spitäler don Buchareſt werden deren täglich 

fo Yingebrache, und ſchon reichen Die in letzter Zeit 
ebe vermehrten Lazarethe abermals 


ige See 


Montags den 18. May 1829. 


gegen die 


nicht hin, und 


es wurden neuerdings wiederum 10 der ſchoͤnſten und 
größten Pallaͤſte zu dieſem Zwecke beſtimmt, fo daß 
es bald das Anfehen bekommen dürfte, als ſolle die 


ganze Stadt nur ein allgemeines Krankenhaus fuͤr die 


ruſſiſche Armee werden. Man wird dieſe Angabe im 
Auslande fuͤr übertrieben halten, und dennoch iſt ſte 
nur zu wahr, und wird durch die taͤgliche Erfahrung 
beſtaͤtigt. Indeſfen find dieſes Uebel, die der Krieg 
mit ſich dringt und denen jedes Land mehr oder wenk⸗ 
ger unterworfen iſt; das Schlimmſte aber für dte 
Ae ase iſt, daß die Bojaren immer nur ihr 
eigenes Inkereſſe im Auge haben und nur durch dleſes 
ſich leiten laſſen. So ſchilderte z. B. der Viſtiar 
Alexander Philipesku in feinen Berichten an die. rufe 
ſiſchen Beboͤrden den Zuſtand des Landes als huͤlflos 
und unvermoͤgend eine Armee aus eigenen Mitteln zu 
ernähren, während Owornik Ninczules ka, der ſich im 
Geheimen um deſſen Poſten bewarb, gerade das Ge⸗ 
gentheil verſicherte und dadurch auch ſeinen Zweck in 
ſo weit erreichte, daß Philipesku entlaſſen und er mit 
der Viſtiarſtelle bekleidet wurde. — Der Fruͤhling hat 
in unſerer Gegend bereits begonnen; alle Baͤume ſtehen 
in der ſchoͤnſten Bluͤthe — doch regnet es noch fort⸗ 
waͤbrend viel, und es diirfte daher noch geraume Zeit 
anſtehen, ehe die Wege trocken und brauchbar werden, 
8 FChFriedens⸗ und Kriegs⸗Courter) 
Ebendaher vom 23. April. — In Buchareſt ſoll ein 
Pallaſt zum Empfange Sr. Maf. des Kaiſers Niko⸗ 
laus in Berettſchaft geſetzt werden; der größte Theil 
des ruſſiſchen Generalſtaabs war bereits zu Buchareſt 
angekommen, General Djebitſch hat ſich von Jaſſy 
aus zu dem Corps des Generals Grafen Pahlen ve 
Silifria begeben. Bei Glurgewo iſt es neuerding 
zu Gefechten gekommen; die Tuͤrken haben zu wieder⸗ 
holtenmalen Ausfaͤlle gemacht, find aber immer mit 
Verluſt zuruͤckgetrieben worden. Reiſenbe erzaͤhlen, 
der bekannte Tſchapan⸗Oglu gabe einen fruchtlofen 
erſuch gemacht die Ruffen zu überfallen. Inzwiſchen 


—— 


ſchelnen die ruſſiſchen Armeen ſich überall ſchleunſg zu 
kongentriren. — Im Handel iſt in den Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mern viel Leben, beſonders werden Luxusartikel ge⸗ 
ſucht. Der Geſundheitszuſtand iſt gut; doch verlau⸗ 
ten Geruͤchte über eine ſich zeigende Viehſeuche, welche 
allerdings für das Land wie für die Truppen verpfle⸗ 
gung ſehr nachtheilig ſeyn wuͤrde. (Allg. Ztg.) 

(Priv.⸗ Nachr.) Von der moldauer Gränze, 
vom 3. May. — Privatbriefe aus Jaſſy vom 29ſten 
und 30. April zufolge, die auch durch ſpaͤtere Berichte 
vom ıflen d. M. beſtaͤtigt werden, ſoll der neue Groß⸗ 
Vezler Reſchid Mehemed bis in die Naͤhe von Varna 
vorgeruͤckt ſeyn. Man rechnet indeß, daß die dem 
General Roth ſeit drei Wochen zugehende Verſtaͤrkun⸗ 
gen gegen 30,000 Mann betragen, und daß General 
Dlebitſch mit ſeinem Hauptquartier in der erſten 
Halfte dieſes Monats bei Bazardſchick eingetroffen 
ſeyn dürfte. Es dürfte demnach bald zu wichtigen 
Erefgniſſen kommen. Die tuͤrkiſchen Spahi's zeigen 
ſich bereits in kleinen Haufen in Bulgarien, weshalb 
bie Truppen und Lebensmittel⸗Zufuhren in ſtarken 
Colonnen marſchiren. In die kleine Wallachei kom⸗ 
men öfter türkifche fliegende Corps, die auf Raub 
und Pluͤnderung ausziehen und Verheerungen in ein⸗ 
zelnen Doͤrfern anrichten. Achmet Paſcha von Widdin 
fol 30,000 Mann unter feinen Befehlen haben. — 
Es beißt, Graf Langeron habe von Sr. Maj. dem 
Kalſer feine erbetene Entlaffung erhalten. 


Deut ſchland. 

München. Se. Maf. der König hat Rom am 
Morgen des 29. Aprils verlaſſen. 7 

Dresden, vom 1. May. — Am 6. May wollte 
der k. Hof ſeinen Sommeraufenthalt in Pillnitz be⸗ 

ehen, und wird von dort aus ſpaͤter nach Prag rei⸗ 
fen, um daſelbſt dem Feſte des heil. Nepomuk bei⸗ 
zuwohnen. 5 

keipzig, vom 6. May. — Die Meſſe wird durch 
dle mitgebrachten Dukaten und Wechſel der Moldauer, 
Wallachen, Tifliſer, Perſer und Armenier, welche in 
allen kuxus- und Beduͤrfnißwaaren Aſtens und in 
Heerbeduͤrfniſſen, welche Rußland gar nicht oder viel 
theurer liefert, große Einkaͤufe und anſehnliche Be⸗ 
ſtellungen machen, viel umſatzreicher als man vor der⸗ 
ſelben zu ahnen wagte. Da die ruſſſſche Meſſe zu 
Mackariew ebenfalls im Verkehr mit den Suͤdaſtaten 
bedeutender wird, ſo darf man allerdings hoffen, daß 
der neue Verkehr Hochafiend und der Niederdonau, 
welchen augenblicklich der geſchloſſne Friede mit Per⸗ 
fien feiner fruͤhern F.ſſeln entledigre, der hieſigen 
Meſſe eine frohe Ausſicht fuͤr die Zukunft bereiten 
werde. Auch für Rußlands Finanzen iſt der Waaren⸗ 
zug über Tiflis ine Haupteinnabme, denn aller 
Sranfıt durch Kaukaſien und Armenien (den neuen Er⸗ 
werbungen zwiſchen dem Araxes und dem Kur von 
\ bringt jenen fünf pro®. des Werths ein, und 
Hei Wachsthum der ruffifchen Induſtrie find 
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und bleiben ihre Weberwaaren ſehr theuer gegen engl., 
franzoͤſiſche und deutſche. Daher hoffen und waschen 
wir, daß jene Aſiaten, auch nach bergeſtelltem Frleden 
zwiſchen Rußland und der Tuͤrkei und frei gewordnem 
Bosporus, ff: Kunden unfrer Meſſe bleiben mögen 
Der Armenier mit den Juden und andren Orientalen, 
deren Sitze Tiflis, Erivan, Odeſſa u. ſ. w. find, ver 
ſorgt, nachdem die ruſſiſchen Siege in Kaukaſien dort 
eine ihr: Karavanenſtraße bis Erivan gebildet haben, 
Hochaſten, Perſien u. ſ. w. mit den Waaren der 
Leipziger Meſſe, und dieſer Verkehr waͤchſt ſichtbar 
fo klein er auch anfing. Die Drientalen haben Lyon, 
Elſaß, die Schweiz, London und Hamburg befucht, 
die Produkte und die Preiſe ſchlau ſtudirt, und finden 
dennoch den hieſigen Platz als den vortheilhafteſtel 
zum Einkauf, wegen der Menge und Verfchiedenhell 
der Luxusartikel. — Allerdings haben Behrens, 
Gumpel und Andre in engliſchen Manufakturwaaren 
ſo große Verkaͤufe ſchon gemacht, daß man zu zweifeln 
anfing, ob wider die Gewohnhelt auch Waare genug 
vorhanden ſey; aber auch in ſaͤchſiſchen, preußiſchel 
und oͤſterreichiſchen Produkten haben die Orientalel 
ſehr viel gekauft, und in den ſaͤchſiſchen Merinds 
ſogar ferne Beſtellungen gewagt; das deutſche Tut 
fand bei ihnen viel Abſatz. Leder war theuer; N 
Merlnos der Sachſen find große Beſtellungen für di 
Levante gemacht, allein in ſeidenen Waaren kauft 
die Drientalen wenig. — Seitdem dle preuſſt chen 
Seidenfabriken von Berlin und am Rhein ſich i 
Schoͤnbeit, Gute und Wohlfeilheit der Zeuge mit den 
Lyonern mehr als meſſen können, wird der Meßabſaß 
der fronzoͤſiſchen Seidewaaren ſchlechter. Das 
Haus Dufour gab daher hier und in Braunſchwelg 
ſeine Handlung, eine der aͤlteſten dieſes Platzes, aul 
aber mit dem Edelmutb, der den aͤllern kauf männlſchen 
Haͤufern eigenthuͤmlich if, indem es feine alten treue 
Gehuͤlfen entweder nach Lyon verſetzte oder ihnen a 
ſehnliche lebenslaͤngliche Penſionen gab. — Als ſich 
bier der Levantehandel zu vergrößern anfing, batten 
die Ortentalen nur einige Maͤckler, jetzt häufig ſoge⸗ 
nannte griechiſche Studenten, aber nur unter dieſen 
zeigt ſich der kaufmaͤnniſche Geiſt, der unſern za f 
reichen Magiftern nicht eigen iſt. — Auch die Wien? 
Sbawis fanden unter den Ories taten viele Kauft! 
Merkwürdig bleibt, daß Legtere noch Immer keine 
Produkte des Orients entdeckt haben, welche del 
Transport hleher tragen und Gewinn liefern konnten, 
— Db unſer purlfizirtes Munzweſen im Kon dene, 
fuße ſich in der Zahlwoche als allgemein nützlich 
wäoren wird, muß der Erfolg zu inen. (Nuͤrnb. 3. 5 
Speier, vom 6. May. — Keltern Abend lier 
ſchen 9 und 10 pr, find mebrere biefige Einwoh e 
welche ſich von dieſſeitigen Fäbrleuten auf die af 
Rheinfeite in der Nahe von Altluſtheim überfegen MT 
fen wollten, auf der Mitte des Rheines durch badife 
Zollgardiſten, die wahrſcheinlich Schmuggler vor 5 
ju erblicken waͤbnten, wie man hoͤrt, örtlich verw 


zZ 


von worden. Dem einen Faͤhrmann ſollen beide Augen 
40 geſchoſſen, und die andern Perſonen fo ſchwer ver⸗ 
i — worden ſeyn, daß fie ſchwerlich den heutigen Tag 

— werden. Das Publikum von Speier iſt 
Ben dieſe fo ſchnelle als unvorſichtige, die rechtmaͤßige 

Handen des Rheinſtromes empoͤrend verletzende 
dige zung fo aufgebracht, daß leicht bedaurungs wuͤr⸗ 

ge Repreſſalien haͤtten erfolgen koͤnnen. (Neckar 3.) 


5 Fran k eich. 
be 50 ris, vom 7. May. — Die vorgeſtrige Sitzung 
r Pairskammer eröffnete der Marquis v. Morte⸗ 
art mit einer Gedaͤchtnißrede auf den verſtorbenen 
demos o. Avaroy. Der Graf v. Baſtard ſtattete 
8 en dach ft Bericht uͤber das Geſetz wegen Verbaftung 
Be Schuldner ab. Den Reſt der Sitzung fuͤllten die 
metutbungen über den Entwurf wegen Auslegung 
quterer Artikel des Militair z Strafgefegbuches, 
ch einer unerheblichen Discuffion wurde dieſer 
bralwurf in der von der Commiſſion in Antrag ge⸗ 
noachten Abfaſſung mit 111 gegen 1 Stimme ange⸗ 
* Der naͤchſte Sitzungstag iſt noch nicht an⸗ 

t. 5 


ien der Sitzung der Deputirtenkammer vom nam⸗ 
fact Tage wurden die Berathungen über die Zu⸗ 
* Uffe für das Etatsjahr 1828 fortgeſetzt. Hr. Ca⸗ 
zanon erklärte, daß er dieſe Nachſchuͤſſe nicht dewilli⸗ 
ben könnte, fo lange die Miniſter ihm nicht die Notb⸗ 
Au digkeit derſelben bewieſen haͤtten. „Ich habe 
iR einmal — äußerte er — den boͤſen Fehler, daß, 
w es ſich um das Geld der Steuerpflichtigen, fo wie 
N die Rechte ber Wähler handelt, ich durchaus feine 
Leben ruͤckſichten nehme. Wenn uns daher der Fir 
di zminiſter nicht eine baldige und dringend nothwen⸗ 
ade Reform unſers ſchlechten Finanzſyſtems ver⸗ 
leicht wenn der Miniſter des Janern uns nicht 
ichmägig dle Zuſicherung giebt, daß er in der naͤch⸗ 
bol Seffion das uns entriſſene Communalgeſetz wieder 
Silben werde, fo. kann ich mich zu nichts verſtehen. 
Welviſſen, meine Herren, in dieſer eigennuͤtz gen 
da t giebt man nichts umſonſt; wenn wir alſo ſehen, 
ie * unſeren Augen einige mehr geben wollen als 
ekommen, und andere dagegen wieder mehr neh⸗ 

8 en wollen als ſie geben, ſo koͤnnen wir, die wir mit 
wenn abrnebmung der Intereſſen Ader beauftragt ſind, 
Ager wir nichts erhalten, auch nichts geben.“ Hr. 
eder (bekanntlich das Haupt eines beſondern Ver⸗ 


dern on Deputirten im Schooße der Kammer) aͤußerte 


bab as, Minſſter lum, daſſelbe babe das Unglück ges 
eriri ſich, hoffentlich nur auf kurze Zeit, eine Ma⸗ 
zelnen gentſchlüpfen zu laſſen, die ihm nicht von ein⸗ 
— Partheien, ſondern von der allgemeinen Stim⸗ 
> were Gemuͤther geboten worden, und die um fo 
ren ö und flärfer geweſen ſey, als ſie auf der wah⸗ 
gie entlichen Meynung berubt habe. Dieſem Uns 
— allein habe das Minifterium feine gegenwärtige 
erige Stellung belzumeſſen; ihm allein muͤſſe man 


der verlangten Nachſchuͤſſe. 
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auch die Unbehaglichkeit, die die Kammer ſelbſt em⸗ 
pfinde, die aber unmoglich von Dauer ſeyn könne, 
zuſchreiben. Er glaube indeſſen nicht, daß dies ein 
Grund ſey, den Miniſtern die verlangten Nachſchuͤſſe 
vorzuenthalten. Eben ſo wenig halte er dafuͤr daß 
der vorige Großſiegelbewahrer wegen der von ihm 
ohne Autoriſation verausgabten Gelder zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden koͤnne, da das, was er gethan, 


nur hoͤchſtens den Namen einer ſchlechten Verwaltung s⸗ 


Maaßregel, nicht den elner Verſchleuderung verdiene. 
Der Redner ſtimmte ſchließlich fuͤr die Bewilligung 
Nachdem noch Herr 
Fleury ſich gegen dieſelben ausgeſprochen hatte, beſtieg 
der Großfiegelbewahrer in feiner Eigenſchaft als 
interimiſtiſcher Chef des Minifterlums der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten die Rednerbuͤhne, und aͤußerte 
ſich in folgender Art: „Wir haben eine ſchwierige 
Aufgabe zu loͤſen. Von Seiten mebrerer Redner ſind 
die Miniſter aufgefordert worden, ſich uͤber die zarte⸗ 
ſten Punkte der auswaͤrtigen Polltik zu erklaͤren. Die 


Einen haben, waͤhrend ſie den Handlungen des Mini⸗ 


ſteriums Gnade widerfahren ließen, die Abſichten 
deſſelben entſtellt; die Anderen hinwiederum ſind, 
wahrend fie deſſen gute Geſinnungen anerkannten, mit 
bitterem Tadel über feine Handlungen hergefallen. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden muß ich in der That mehr 


als fe die Entfernung desjenigen meiner edlen und 
trefflichen Freunde bedauern, deſſen Lob geſtern ſo 
ſchoͤn von diefer Rednerbuͤhne herab (aus dem Munde 
des Herrn Etienne) erklungen iſt; ſeine Worte wuͤrden 
ohne Zweifel guͤnſtiger als die meinigen aufgenommen 
worden ſeyn. Gleichwohl, meine Herren, halte ich 
mich uͤberzeugt, daß, waͤre er noch unter uns, er 


unſer Syſtem nicht mißbilligen wuͤrde, und wenn wir 
daher ſeines Beiſtandes beraubt ſind, ſo glaube ich 
doch, behaupten zu koͤnnen, daß uns fein Beifall und 


ſein Vertrauen nie entſtanden hat. Ein Umſtand, 
der mich uͤberdies noch troͤſtet, iſt der, daß im Schooße 
dieſer Kammer ſelbſt ſich eine ſo große Melnungs⸗ 
Verſchiedenheit offenbart hat; denn während ein Red⸗ 
ner (Hr. Bignon,) geſtuͤtzt auf feine Erfahrungen im 
Felde der Politik, verſichert, daß unſere Expedition 
nach Griechenland ſchlecht erſonnen und zur ungelege⸗ 
nen Zeit ausgefuͤhrt worden ſey, hat ein anderer 
Redner von derſelben Seite (General Sebaſtiani) mit 
der naͤmlichen Ueberzeugung behauptet, daß diefe - 
Expedition ſich aus Gründen der hoͤhern Politik voll⸗ 
ſtaͤndig rechtfertigen laſſe. Sie werden daher, meine 
Herren, Ihr Urtheil zuruͤckhalten; Sie werden nicht 
diejenigen verdammen, die mit voller Sachkenntniß 


gehandelt haben und denen es, um einen Entſchluß 
zu faſſen, nicht an den Notizen gefehlt bat, die den 
von Ihnen gehörten Rednern abgehen. Jene gruͤnd⸗ 


liche Kenntniß des Sachverhaͤltniſſes hat vielleicht 


einigermaaßen die Geſchicklichkeit erſetzt, die man dem 


Miniſterium abſpricht, fo wie uns andererſeits der 


Mangel an Sachkenntniß Derer, welche die Defchläffe 
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tabeln, die wir dem Könige gerathen haben, das 
Gewicht ihrer Argumente zu ſchwaͤchen ſcheint. Wels 
chen Zeitpunkt hat man im Uebrigen gewählt, um 
uns zu fragen, was wir mit dem Anſehen der Nation 
im Auslande gemacht haben? Wann hätte jemals ſeit 
der Wiederherſtellung der Monarchie die franzoͤſiſche 
Flagge ruhmwuͤrdiger auf den Meeren beider Hemis⸗ 
Phaͤren geweht, als gerade jetzt? Wann wäre jemals 
das Buͤndniß des Koͤnigs von Frankreich von allen 
fremden Mächten eifriger nachgeſucht worden, wann 
die Vermittelung ſeiner Agenten begieriger und erfolg⸗ 
reicher in Anſpruch genommen worden, als eben jetzt? 
Freilich wird die hochherzige Politik des Königs von 
fener edlen Uneigennuͤtzigkeit geleitet, woran ganz 
Europa den aͤchten franzoͤſiſchen Geiſt erkennt; aber 
dieſe Uneigennuͤtzigkeit wird ihre Früchte tragen, und 
es iſt daber ſchwer zu begreifen, wie man von dieſer 
Kednerbiidne herab behaupten koͤnne (Herr Big non,) 
die Expedition, welche ganz Frankreich beifaͤllig auf⸗ 
genommen, ſey in dem Geiſte der ruſſiſchen Politik 
begonnen und in dem der engliſchen Politik beendigt 
worden. Kann man armen Chriſten⸗Sclaven keine 
huͤlfreiche Hand reichen und ihnen keine bürgerliche 
„ und religiöfe Freiheit zufichern, ohne von dem Cabi⸗ 
nette von St. Petersburg geleitet zu werden? Kann 
man die Feindſeligkeiten auf einem bereits befreiten 
Boden nicht einſtellen, und eine den Griechen guͤnſtige, 
unſeren Verhältniffen mit der Pforte entſprechendere 
und fuͤr Frankreich minder laͤſtige Stellung daſelbſt 
nicht einnehmen, ohne den Rathſchlüſſen des britti⸗ 
ſchen Cobinets zu folgen? — Als ein Werk der 
Menſchlichkeit, behauptet man, ſey unſere Expedition 
zu ſpaͤt gekommen. Dieſer Vorwurf kann uns nicht 
treffen; um indeſſen das Gute zu ſtiften, ungluͤcklichen 
zu Hülfe zu kommen, einem verheerenden Uebel ein 
Ziel zu ſetzen, iſt es nie zu ſpaͤt. — Aber, ſagt man, 
als politiſches Werk betrachtet, war die Expedition 
nicht unumgaͤnglich noͤthig. Womit will man dies 
beweiſen? Wäre die Convention von Alexandrien 
ohne die Expeditlon wobl zur Ausfuͤhrung gekommen? 
Bedeckten Ibrahims Zelte nicht damals noch die vers 
wuͤſteten ufer des Peloponneſes? Waren die Feſtungen 
Moreas nicht noch in den Haͤnden der Tuͤrken, und 
konnte dieſer Umſtand allein nicht die Vollziehung der 
gedachten Convention verhindern? — Aber, verſichert 
man ferner, der eigentliche Zweck der Expedition iſt 
nicht erreicht worden. Ein ſolches Urtheil iſt minde⸗ 
ſtens üͤberelſt. Exft wenn die Bemühungen der drei 
Machte zur Paclficotlon Griechenlands ſcheitern ſoll⸗ 
ten, kann man ſagen, daß die Expedition falſch be⸗ 
rechnet geweſen ſey und ihren Zweck verfehlt habe. 
Bis dahin find wir berechtigt zu glauben, daß die 
Berechnung richtig geweſen ſey und daß die Zukunft, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, dle getroffenen Maaß⸗ 
regeln rechtfertigen werde. — Endlich, fo tadelt man 
uns wegen unſers allzu thaͤtigen Antheils an der Aus⸗ 
führung der Convention vom 6. Jull. Die Verbind⸗ 


\ 


lichkeiten, ſagt man, waren gemeitfchaftlich; die 
Laſten mußten es auch ſeyn, en — beg dieß 
Frankreich die Koſten einer theuern Expedition und 
unterſtuͤtzt die Moreoten mit baarem Gelde, währt 
deſſen Verbündete die aus Griechenlands Emancipatiol 
erwachſenden Vortheile allein davon tragen werdem 
Was die Koſten der Expedition betrifft, fo werden 
meine Herren Collegen, die Miniſter des Krieges und 
der Marine, Ihnen, m. H., auseinander ſetzen, M 
haushaͤlteriſch man dabei zu Werke gegangen iſt; vos 
der Hand handelt es ſich nur darum, ob die Exped 
tlon angemeſſen und nuͤtzlich war. Jetzt urtheilen 
Sir aber ſelbſt. War es nuͤtzlich und angemeffeh 
ſich die Fruͤchte jenes denkwuͤrdigen Sieges bei Nabs 
rin, welcher in Frankreich mit fo einſtimmigem Jud 
aufgenommen worden iſt, zu ſichern? war es nuͤtzl 
und angemeſſen, einen feierlichen Vertrag zur Au 
führung zu bringen, um einem blutigem Kampfe 
der, waͤhrend er Griechenland allen Graͤueln d 
Anarchie preis gab, dem Handel der europaͤlſchel 
Staaten täglich neue Feſſeln anlegte, ein Ende W 
machen? Frankreich und ganz Europa baben dle 
Fragen wohl ſchon entſchleden. — Gleiche Pflichten 
leiche kaſten, ſagt man. Allerdings. Wenn wir 
Bier Rußlands nicht weiter erwähnen, fo wird man 
den Grund dazu leicht errathen. Was aber England 
anbetrifft, fo hat uns daſſelbe bei der Eroberung v 
Patras mit ſeinen Soldaten und ſeiner Artillerie eben 
ſo beigeſtanden, als es mit feinen Schiffen an den 
Gefechte bei Navarin Theil genommen hatte. un 
dann, wenn unfere Verbündete uns die Sorge dag 
beſchloſſenen Expedition uͤberlaſſen wollten, war 
nicht Frankreichs Politik voͤllig angemeſſen, ein P 
ehrenvolles und ruͤhmliches Geſchaͤft fuͤr unſere 
ger zu übernehmen? Konnte es uns gleichgültig fe" 
unfere Fahne an den Ufern Griechenlands, mittel 
unter einem Volke wehen zu ſehen, welches unſer⸗ 
Huͤlfe für die heilige Sache der Menſchlichkelt, 4 
Civiliſation und des Chriſtenchums anflehete. 
wir bei dieſer Gelegenheit an Achtung und politiſchen 
Einfluß gewonnen haben, iſt auch ein Capital, ec 
Abſchaͤtzuͤng dieſer Kammer zuſteht, und deſſen We 40 
fünftig manche Ausgaben aufwiegen, ja uns vlellel 
manche andere erfparen wird. — Aber, wirft 1 
uns ferner vor, wenn die Griechen eine Unterſtützun 
erhalten ſollen, warum allein von uns? 9 
erwledre ich zuvdoͤrderſt, baß dies eine bloße V — 
ausſetzung If, Wie will man denn miffen, ob 
den Mächten, die den Tractat vom 6. Juli terre 
net haben, Frankreich wirklich dle Be if, or 


pn — 2 Wäre die 
e Griechen mit Geld une seie es denn, ſein 


det 
ausſetzung aber auch gegründet, es dazu benu 


Geld ſchlecht anwenden, wenn man 
die Webers eines chriſtlichen Volkes a 
Wlederherſtellung des Friedens in Europa herbeiz 
führen? Was wollen vier Millionen fagen, wenn. 
mittelſt derfelben gelingt, die Griechen auf einen acht⸗ 


— 


u 


— 


baren Fuß zu ſetzen und den Duͤrken jede Hoffnung 


gul deren abermalige Unterjochung zu benehmen?“ — weder unſerer Marine 


Der Minister ließ ſich hierauf in eine ausführliche 
8 oͤrterung der ſtaatsrechtlichen Frage ein, ob Subfis 
f Pi ohne das Zuthun der Kammern bewilligt werden 
unten. Eine Subfidie, meinte er, koͤnne, aus dem 
helitifihen Geſichtspunkte betrachtet, die unumgaͤng⸗ 
f nothwendige Bedingung des Krieges oder Friedens 
44 da nun das Recht, Krieg zu führen und Fries 
for zu ſchlleßen, unbezwelfelt dem Könige gebühre, 
o koͤnne auch die Befugniß, Subſidien zu bewilligen, 
um fo weniger durch irgend eine Bedingung beſchraͤnkt 
poerden, als die Kammern, wenn man fuͤr die betref⸗ 
ende politiſche Ueberelnkunft zuvor ihre Zuſtimmung 
eindolen wollte, ganz eigentlich über den Nutzen und 
e Angemeſfenheit der Allianzen und politiſchen Ver⸗ 
äͤltniſe von Staat zu Staat zu Rathe gezogen und 
Regierung beigeſellt werden wuͤrden. Im Uebri⸗ 

lt. „ſo ſey in dem vorliegenden Falle von einem foͤrm⸗ 
Sen Subſidien⸗Tractate gar feine Rede, ſondern 
der König folge bei der Unterſtuͤtzung der Griechen 
dur den freien Eingebungen ſeiner Großmuth. Nach⸗ 
dem der Miniſter noch die von einem Deputlrten getadel⸗ 
un geheimen Ausgaben des Minifteriums der auswär⸗ 
gen Angelegenheiten mit dem Bemerken vertheidigt 

N tte, daß manche von dieſen Ausgaben nothwendig, 
3 gemeſſen, ja lobenswerth wären, ohne gleichwodl 
fentlich eingeſtanden werden zu koͤnnen, ſchloß derſelbe 
in folgender Art: „Ich habe nur noch ein Wort über 
f. edrere an uns gerichtete ſtrenge und voreillge Fragen zu 
lagen. Man will wiſſen, welche Grenzen man für 
a neuen griechifchen Staat feſtgeſetzt, welche politts 
ſch Stellung man dem Lande zugedacht habe. Hier⸗ 
auf koͤnnen wir nur antworten, daß zwlſchen den drei 
ächten eine Unter handlung angeknüpft worden fl, 
en Grundlage dem Zwecke, 
wollen, vollig entſpricht; daß fie die Griechen in eine 
Lage verſetzen wollen, 
Geruß der Woblthaten ſichert, welche fe einer hoch⸗ 


berzigen Polltik verdanken; daß wir uns indeſſen vor 


der Unterzeichnung des betreffenden Tractates uͤber 

die ee deſſelben nicht erklären können. 
Doch bemerken wir ſchon jetzt, daß die drei Maͤchte 
de Griechen unter den Schutz einer dauerhaften Auto⸗ 
‚Bed ſtellen werden, deren Intereſſe ſich mit denen des 
Lolkes verſchmelze, die das Land vor den Greueln der 

narchte bewahre, und dafuͤr Sorge trage, daß der 
neue Staat nicht der Schauplag polltiſcher Unruhen 
derde. Was die ſuͤdamertkaniſchen Staaten betrifft, 
fein die Zahl unſerer Agenten daſelbſt vermehrt wor⸗ 
ann, und unſere Verbindungen mit denſelben wuͤrden 
anne Zweſfel auf fefteren Grundlagen beruhen, wenn 

obeklagenswerthe Lage jener Staaten es geſtattete, 


gurch den Mißbrauch der militairiſchen Gewalt vers 
Aae, fuͤr —.— und Gewerbe unmoͤglich das 
thige Vertrauen wecken können. Wenn endlich un⸗ 
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nehmen.“ Eine lebhafte Bewegung folgte 
welchen fie erreichen: I 
ade großem Beifalle aufgenommen wurde. 
die ihnen den fortdauernden 


egterungen zu unterhandeln, die, fortwährend 


ſer Krieg mit Algier noch fortdauert, ſo darf man 
b noch unſern biplomatifchen 
Agenten, ſondern lediglich der Natur der Dinge und 
der Schwierigkeit der Verhaͤltniſſe mit einem unclollk⸗ 
ſirten Staate die Schuld davon beimeffen, Bevor ich 
dieſe Tribune verlaffe, die ich nicht mehr beſteſgen 
werde, um eine Pflicht zu erfuͤllen, welche mir binnen 
Kurzem nicht mehr obliegen wird), kann ich mir 
nur Gluͤck wuͤnſchen, daß geſtern ein 
Rechtlichkeit dieſer Kammer und ihrem Eifer für das 
allgemeine Beſte ſo volle Gerechtigkeit bat widerfahren 
laſſen. Ja, meine Herren, auch wir glauben und 
geſtehen mit Vergnuͤgen ein, daß dieſe Kammer dem 
Lande und dem Koͤnige alle Mittel darbiete, das Gute 

zu bewirken, und daß fie diejenigen, die das Boͤſe 
ſtiften möchten, ohne alle Hoffnung laſſe. Man hat 
uns im Laufe dieſer Discuſſion ſtreng behandelt; wir 
ſollen die offentlichen Gelder verſchleudert haben, und 

un ſeren Poſten nicht gewachſen ſeyn; wir füllen dieſe 

Kammer veruneinigt und die gegenwaͤrtige Sitzung 
unfruchtbar gemacht haben. Hierauf erwiedern wir: 

daß wir nur elne Abſicht hegen, naͤmlich dem Ver⸗ 

trauen des Königs durch die Aufrechthaltung und Bes, 
feſtigung der Verfaſſung zu entſprechen; daß nicht wie 
es find, welche die Gewiſſen erſpaͤhen und die Vota 
denunciren; daß nicht wir zu dem Lande von angeb⸗ 
lichen Abtrünnigfelten reden; daß wir, welt entfernt, 
die Freunde des Thrones und der Volksfreihelten zu 
entzweien, ſie vielmehr zu vereinigen ſuchen; daß wle 
mit Vertrauen auf Ihre Mitwirkung rechnen, und 
daß wir, wle ſehr man unſere Handlungen auch ent⸗ 
ſtellt bat, die Verweigerung Ihres Beiſtandes nie be⸗ 
fürchten, ſo oft wir denſelben für den öffentlichen 
Dienſt und für den Gang der Regierung in Anspruch 
auf die 

Rede, welche faſt in allen Theilen des Saalle 37 
Die allge⸗ 
meine Discuffion wurde hierauf geſchloſſen, und nach⸗ 
dem der Berlchterſtatter, Baron Eepelletier d'Aulnay, 
dieſelbe reſumirt hatte, beſchaͤftigte man fi mit den 


einzelnen Geſetzentwuͤrfen, wodurch, für jedes Minte 


ſterium beſonders, Nachſchuͤſſe verlangt werden; 
zuerſt mit dem für das Juſtizminiſterium. Der fruͤ⸗ 


der don Hrn. Marchal gemachte Antrag, ſich an den 


Grafen v. Peyronnet auch wegen der 65,000 Fr. file 
den von ihm verlorenen Prozeß zu halten, wurde von 
demſelben zur großen Zufriedenheit der rechten Seite 
wieder zurückgenommen. Hr. Dupin der Aeltere 
hatte einen andern Vorſchlag gemacht, welcher mit 
einem Amendement der Commiſſion ziemlich uͤberein⸗ 
ſtimmte, nämlich die von Hrn. v. Peyronnet verfuͤgte 
Ausgabe von 179,000 Fr. für den Bau eines Eßſaales 
und dle Anſchaffung eines neuen Mobiliars in feinem 


) Hieraus ſcheint hervorzugehen, daß die Miniſter nt 

? ai sten mit Beſtimmtheit darauf rechneten, der H es 
b. Laval⸗Montmoreney werde das Portefeuills des aus⸗ 
waͤrtigen Departements annehmen. I A* 


edner der 


Hotel zwar zu bewilligen, jedoch unter der Bebingung, 
daß der Finanzminiſter dafuͤr, daß jene Ausgabe obne 
vorherige Autoriſation gemacht worden, eine Entſchaͤ⸗ 
digungsklage vor den Gerichten gegen den vori⸗ 
gen Großſiegelbewahrer anhaͤngig mache. Dieſer Anz 
trag wurde nach einer weltlaͤuftigen Discuſſion, 
woran, außer Hrn. Dupin ſelbſt, auch die Miniſter 
der Finanzen und der Marine Toeil nahmen, die wir 
indeſſen aus Mangel an Raum mit Stillſchweigen 
uͤbergehen muͤſſen, angenommen. Die Mitglieder 
der rechten Seite und eines Theills des rechten Cen⸗ 
trums waren daruͤber ſo entruͤſtet, daß ſie ſofort auf⸗ 
fanden und den Saal verließen, fo daß, als ber 
den betreffenden Geſetzentwurf abgeſtimmt wurde, 
nur noch 202 Deputirte zugegen waren, und das 
Scrutinkum ſonach fuͤr null und nichtig erklaͤrt wer⸗ 
den mußte, Während des Nainensaufrufes gewaͤhrte 
es einen ſeltſamen Anblick, die rechte Seite, und, 
mit Ausnahme einiger 40 Mitglieder, auch das rechte 
Centrum ganz leer zu ſehen, waͤhrend die linke Seite 
und das linke Centrum gedraͤngt voll waren. Am 
folgenden Tage ſollte zu einer zweiten Abſtimmung ges 
ſchritten werden. Die Sitzung wurde erſt um 64 Uhr 
aufgehoben. : 

Der neue Zoll: Gefegentiwurf wird am nächften 
Montag (Iıten) der Deputirtenkammer vorgelegt 
werden. i 


p an e n. 

Madrit, vom 27. April. — Als der Erzbiſchof 
von Cadix dem Koͤnig eine Vorſtellung gegen die Frei⸗ 
beltserklaͤrung des Hafens einreichte, beging er die 
Unvorſichtigkeit, in dem Falle, daß Se. Maj. fein 
Geſuch nicht genehmigen ſollte, zugleich um ſeine Ent⸗ 
laſſung nachzuſuchen. Der Koͤnig hat, nachdem er 
fein Conſeil um Rath befragt, einen Befcheid erlaſſen, 
worin unter andern dle Worte vorkommen: „Wir 
bewilligen das Entlaſſungsgeſuch dieſes unwuͤrdigen 
Nachfolgers der Apoſtel.“ Die Sache des Generals 
San Juan, des Generalcapitaͤns von Eſtremadura, 
der aller möglichen Arten von Bedruͤckungen, Mitz⸗ 
brauchs der Gewalt u. ſ. w. angeklagt worden, iſt 
endlich vor Gericht entſchieden worden. Dies hat 
auf die Abſetzung des Generals erkannt, und ihn zu⸗ 
gleich für unfaͤhlg erklärt, in der Zukunft irgend ein 
Amt zu bekleiden. Das Urthell ik dem König zur 
Genehmigung vorgelegt worden. 

Die Nachrichten aus Murcia und Orihuela lauten 
noch immer ſehr betruͤbend. Die Erdſtoͤße halten laͤn⸗ 
ger an und die Vulkane werfen noch immer alle Arten 
von Stoffen aus. Die Stadt Murcia ſelbſt iſt bei⸗ 
nahe ganz verwuͤſtet. Nach dem Bericht eines Rei⸗ 

ſenden, der fo eben von dorther anlangt, iſt Alles in 
Beſtuͤrzung und Verzweiflung: ganze Familien ſind 
an den Bettelſtaab gebracht, und in andern ſind meh⸗ 
rere Einzelne verſtümmelt, und auf ihre Lebenszeit 
unfähig zur Arbeit geworden. Was dleſes ganze Un⸗ 
gluͤck auf den hoͤchſten Gipfel bringt, iſt die Anwe⸗ 


rauben, was er gerettet hatte. 


gnaͤdig empfangen. 
war, ergriff der Koͤulg ſeine Hand und ſchuͤrtelte ne 
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ſenheit mehrerer Moͤrder⸗ und Diebesbanden, die 
nicht allein die Felder durchſtreifen, auf denen 1 
Vertriebenen ihre Hutten aufgefchlagen haben, un | 
nicht allein dort alle Arten von Verbrechen begehen, 
ſondern auch in die verlaſſenen Haͤuſer dringen, un 
dort alles rauben, was ibnen unter die Haͤnde foͤm 

So haben ſie kuͤrzlich in der Nähe von Orihuela einen 
Kanonikus umgebracht, um ihm das Vermögen P 


Die Nachrichten, welche der Hof aus Liſſabon eu 
‚hält, follen nichts weniger als befriedigend feyn. a 
mehreren Stellen des Königreich find neuerlich EM 
poͤrungen ausgebrochen, namentlich in Porto, 
ſich das Volk entſchieden zu Gunſten D. Pedro's er 
klaͤrt bat. Die Nachricht, daß D. Miguel dem Konig 
angezeigt habe, er werde nach Spanien kommen, 
ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, denn geſtern erhielten 
Freiwilligen von Caramanchel (einem Dorfe eine pad 
Meile von Madrit, auf der Straße nach Talavels 
und Portugal) und mehreren andern Orten Befehl, 
unter Gewehr zu treten und nach der Straße zu al? 
ſchiren, um dort die Ankunft einer vornehmen Pet, 
fon zu erwarten. Auf dieſen Befehl verbreitete ſich 
ſogleich das Geruͤcht, daß dies niemand anderes, als 
Dom Miguel ſey. Nachdem die Truppen indeß ee 
Zeitlang unter dem Gewehr geweſen, erhielten ſie 20 
febl, wieder nach Haufe zu marſchlren. — In dieſem 
Augenblick verbreitet ſich das Geruͤcht, die Miniſtet 
hätten von dem Gouverneur von Badajoz Nachricht 
erhalten, daß die Provinz Alemtejo in vollem Auf 
ſtande gegen D. Miguel begriffen ſey. 3 

Murcia, vom 20. April. — Das geſtrige Erd 
beben in Torrevieja und Almoradl dauerte vierze 
Minuten, und hat die noch übrigen Haͤuſer in Sal 
nas und Guardamar vollends zerſtoͤrt. Seit d 
2. März hatte man ſehr bedeutende Veraͤnderungen 
in der Armofphäre bemerkt: es fielen häufig Feutl⸗ 
kugeln und Feuerſaͤulen ließen ſich auf die Gipfel bel 


hoͤchſten Berge nieder: man ſah um die Sonne un 


den Mond mehrere concentriſche regenbogenfarbis⸗ 


Kreiſe von großer Ausdehnung: es kamen Gewitl 


von N. O. herauf, die aber fo trocken waren und 
zerſtoͤrend wirkten, daß die ganze Erndte auf den 
dern von Lorca und Murcia verheert iſt. 
: n g ann d. ; 
London, vom 8. May. — Bei dem neulichen 
Lever wurde Sir Sidney Smith von Sr. Maj. fi A 
Als er zum Handfuß geloflt 


ihm herzlich. 1 
Der Fuͤrſt v. Polignac iſt außer Gefahr, doch if 
ihm auf lange Zeit jede Arbeit unterſagt. Er hat 


das Scharlach ſieber bekommen und dies war zur 
getreten. Außer dem Fürſten find auch. feine niet 
Kinder zur großen Beſchwerde fuͤr die Fuͤrſtin krank. 
Einem Gerüchte zufolge geht der Herzog v. Welling 
ton mit dem Plane um, den Biſchoͤfen und Geistlichen 


TREE 


neue B 


die jeßigen, enorm großen Einkünfte zu nebmen, und 
Er eine feſte Beſoldung augzufeken. Dies würde 
ve fbrießlich für die Staatseinküͤnfte ſeyn, wenn 
Di an angenommen werden ſollte. i a 
me blen Nachmittag lege der Kan, ler der Schatzkam⸗ 
das Budget im Unterhanfe vor. 
Un en Morgen um 10 und bis 1 Uhr wurden zuerſt 
ter zeichnungen zu den zu fundirenden 3 Millionen 
de aßkammerſcheinen in der Bank angenommen, nach⸗ 
br der Scrip geſtern ſchon 14 bis 2 pCt. Pm. ge⸗ 
deacht. Das Gedraͤnge war ſehr groß und es wur⸗ 
N ſtatt 3 Millionen 18,800, O00 Pfd. unterzeichnet. — 
une Bleter haben für 3 Millionen, einer für 14 Mill. 
einer für 1,300,000 Pfd. zu fundiren gezeichnet. 
ne Morgen⸗Zeitung meldet aus Plymouth: „Es 
di von der Admiralitaͤt Befehle bier eingegangen, 
5 Unienſchiffe unverzuͤglich zum Dienſte zu deman⸗ 
i und zu verſorgen und die Fregatten Arethuſa, 
de ne, Blanche und Thetis find requirirt, um auf 
Rerſten Wink zu ſegeln.“ : 
baß ach genauer angeſtellten Unterſuchungen ſcheint es, 
M Über Brand in der Weſtminſter-Abtel nicht abſicht⸗ 
4 angeſtiftet, ſondern durch die Unvorfichtigkeit 
* Dieben verurfacht iſt, welche Blei haben ſtehlen 
len, — Als der Brandſtifter Martin von dem 
eg deranlegen in der Weſtminſter- Abtei hörte, ſchien 
fen dim ſehr nahe zu gehen, daß er nicht der Erwaͤhlte 
9. Er äußerte ſich dahin: „daß Gott einen Andern 


berufen hätte, fein Werk zu verrichten.“ 


PVO len. 


am Bar ch au, vom 11. May. — Vorgeſtern, als 
0 Geburtstage Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürften 
benſtantin Ceſarewitſch, war in der Metropolitan⸗ 
une feierlicher Gottesdienſt, welchem die hoben Ci⸗ 
Us und Militairperſonen beigewohnt. Se. Exc ll. 
er Staats miniſter Graf von Sobolewskl gab an dieſem 
lech glänzendes Diner und Abends war dle Stadt 
tet, 9 ir 
WELT, Empfange und zur Kroͤnungsfeler Sr. Maj. 
Ni Kaifers und König werden bier große Vorberei⸗ 
* "gen getroffen. In der Metropolitankirche find die 
und pe fortwäorend mit Verzierung der Säulen 
nd laſtern beſchaͤftigt. U ber die Weichſel iſt eine 
ruͤcke, uͤber welche JJ. KK. MM. nach War⸗ 
wien einziehen werden, gebaut, und aus der Provinz 
FD Milltair in der Haupeſtadt erwartet. 
N bre Majeſtaͤten der Kaifer und die Kaiſerin von 
u and werden um die Mitte d. M. hier elutreffen, 
Bi ſich kroͤnen zu laſſen. Sie werden nachher zu 
prer Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem Könige von 
N vengen nach Ni-derfchleften reifen, und der Reichs⸗ 
a in Polen erſt im Oktober zuſammen treten. Es 
weile, Se. taiſerl. Hoh. der Großfürk Konſtantin 
7 nach der Krönung ſich nach Tuliſchin begeben, 
dater wolle auch Se. Maß. der Kalſer dahin gehn, 


dun die Garden in Augenſchein zu nehmen, welche an 


dieſem Feldzuge keinen Antheil haben, ſondern in 
den Fuͤrſtenthuͤmern ſtehen bleiben ſollen, in welche fie 
einruͤcken 1 den, fobald der Kaifer fie in Augenſchein 
genommen h. Uebrigens wird hier die Ankunft 
vieler ausgezeichneter Fremden zu den Kroͤnungsfeier⸗ 
lichkeiten erwartet; man ſpricht von einem preußiſchen 
Prinzen, und von dem Kronprinzen der Niederlande; 
auch verſichert man, die ruſſiſchen Botſchafter am 
Londoner und Wiener Hofe, Fuͤrſt von Lieven und Hr. 
von Datitſcheff, wuͤrden bieber kommen. Es find 
bereits viele Wohnungen für. ankommende Fremde 
beſtellt, und die Behoͤrden treffen große Anſtalten zum 
Empfange Ihrer Majeſtaͤten. a 

Zu den allerdings noch ſehr unverbuͤrgten Geruͤch⸗ 
ten, welchen die bevorſtehende Anmwefenheit Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland in Warſchau ihr Entſtehen 
giebt, gehoͤrt auch das Geruͤcht von ſehr wichtigen 
Unterhandlungen, die allgemeine europaͤiſche Politik 
betreffend, die bei dieſer Gelegenheit gepflogen wer⸗ 
den wuͤrden. Es heißt unter Anderm, daß eine per⸗ 
fönliche Zufammenfunft zwiſchen dem Grafen v. Neſſel⸗ 
rode und einem andern hohen Staatsmann an einem 
Punkte Oberſchleſiens Statt finden werde. Zugleich 
will man wiſſen, daß das Kabinet, welches unter der 
keitung di-fe8 Staatsmannes ſteht, feine Anſichten 
in Betreff der orientaliſchen Frage weſentlich modifi⸗ 
zirt habe, indem es zu der Ueberzeugung gelangt ſey, 
daß bei der Hartnäckigkeit der Pforte, ſelbſt den beſt⸗ 
gemeinten Rathſchlaͤgen jedes Geboͤr zu verweigern, 
eine bloß auf die Erhaltung des beſtehenden Zuſtandes 
der Dinge bedachte Polltik nicht mehr ausrelchen 
duͤrfte. In wie fern dieſe Angaben einigen Grund 
baben koͤnnen, muß man frellich auf ſich beruhen 
laſſen; allein demerkenswerth bleibt immer die That⸗ 
ſache, daß der Rıpräfentant eben dieſes Kabinets zu 
Konſtantinopel ſich ſeit Kurzem, wenigſtens ſcheinbar, 
auf eine vollkommne Theilnahmioſigkeit beſchraͤnkt, 
während derſelbe früber bei allen mit der Pforte gepflo⸗ 
genen Verhandlungen die größte Thätigkeit an den Tag 
gelegt hatte. (Nuͤrnb. Ztg.) 

Am letzten Getreldemarkte verkaufte man den Korez 
Weitzen zu 25 — 30 Fl., Korn zu 91 — 11 Fl., Gerſte 
zu 7 — 74 Fl. und Hafer zu 6 — 7 Fl. 

5 rte 5 

Rom, vom 30. April. — Der franz. Botſchafter 
Vicomte Chateaubriand gab am 28ſten d. in der ehe⸗ 
maligen Villa Medicis ein großes Fruͤbſtuͤck. Ein 
Theil der mit vielem Geſchmack gemachten Einrichtun, 
gen wurde aber durch einen heftigen Sturmwind zer 
ſtoͤrt, und einige Verzoͤgerung dadurch verurſacht 
Nichtsdeſtoweniger fiel das Feſt ſehr glänzend aus. — 
Es heißt: daß am kiten naͤchſten Monats ein Conſiſto⸗ 
rium gehalten werden duͤrfte, worin man einigen Car⸗ 
dinalsernennungen entgegen ſieht. 5 

te „. 

Konſtantinopel, vom 25. April. — Ungeachtet 

die Witterung ſchon ſelt mehreren Wochen ſich ſehr gän, 


* 


— 


— 


ſtig zeigt, fo verlautet bisher doch nichts dom Wibers 
Ausbruch der Feindſeligkeiten in den Balkans und in 
Bulgarien. Zwar iſt vor ungefahr vierzehn Tagen 
vom Seraskier Huſſein⸗Paſcha ein Verſuch gemacht 
worden, die Ruſſen aus Sizebol zu vertreiben; allein 
da dleſe Zeit gehabt batten, ſich hinter einem in der 
Landenge gemachten Einſchnitte zu befeſtigen, und die 
Mauern des Platzes auszubeſſern, ſo mußte Huſſein⸗ 
Paſcha ſich mit der Erſtürmung einer vorliegenden 
Redoute begnügen; in deren Beſitze er ſich auch trotz 
dem Feuer der ruſſiſchen Kriegsſchiffe bebauptet haben 
ſoll“). — Da die Pforte ſich taͤglich mehr uͤberzeugt, 
wie noͤthig ihr die Mitwirkung einer Seemacht zu den 
ferneren Kriegs⸗Operationen an der Kuͤſte des ſchwar⸗ 
zen Meeres ſei, und welche Vortheile der Feind ſowohl 
bei feinen Offenſiv⸗ Unternehmungen längs dleſer Kuͤſte, 
als zur Verproviantirung feiner Armee aus der Ges 
genwart feiner Krlegsflokte gezogen habe, fo iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Ausruͤſtung der in der Bal von 
Bujukdere vor Anker liegenden Flotte möglichft zu bes 
ſchleunigen. Die Matroſen⸗-Preſſe wurde in allen 
Quartieren der Stadt und der umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten mit Strenge ausgeuͤbt, die noch brauchbaren 
ahrzeuge aus dem Arſenale zur Verſtaͤrkung der 
lotte nach der Mündung des Bosporus beordert, 
und am 17ten d. M. ging der Kapudau⸗Paſcha auf 
dem ſo eben erſt vollſtaͤndig ausgeruͤſteten Dreidecker 
Selimie von 110 Kanonen nach Bujukdere unter 
Segel, um den Ober⸗Befehl der Flotte zu übernehmen, 
Sultan Mahmud verfügte ich bald darauf in Perſon 
an Bord derſelben, und am 24ſten d. M. nahmen 
Se. Hoheit bei Gelegenheit eines vom Seraskier 
Chosrew⸗Paſcha dem Sultan und dem Mlniſterlum 
in einem Landhauſe von Terapla gegebnen Feſtes, die 
Flotte abermals in Augenſcheln. Alle dieſe Anſtalten 
deuten auf baldiges Auslaufen derſelben ius ſchwarze 
Meer. Unter den neuerlich Statt gefundnen 
Dlenſtes⸗Veraͤnderungen verdient insbeſondere die 
Ernennung des ehemaligen Großweſirs Mehmed Selim 
Paſcha, welcher, felt feiner Abſetzung nach dem Falle 
von Varna, ſich in Gallipoli aufgebalten batte, zum 
Statthalter von Rumelien (Rumel Valeſſt, an Reſchid 
Paſcha's Stelle) bemerkt zu werden. Ob auch fein 
unmittelbarer Nachfolger, Izet Mehmed Paſcha, 
der tapfere Verteidiger von Varna, welcher ſeit feiner 
Abfeguftg nach Roboſto verwieſen worden, wieder 
eine Anſtellung erhalten werde, iſt noch zweifelhaft. 
Ein dritter ehemaliger Großweſir, Silihdar Ali Paſcha, 
welcher im Jahre 1823 das Relchsſtegel gefuͤhrt, feit 
dem vorigen Jahre aber das Obſervations⸗Lager bei 
den Dardanellen befehllget batte, iſt daſelbſt nach 
einer kurzen Krankheit mit Tode abgegangen, und 
durch Belenli Muſtapha Paſcha, der bisher ein Corps 
> — — ’ — 2 
5 hierüber den ruſſiſchen Kriegsbericht, welchem zus 
ji he Kürten acht in Beste Bier Aan hie 
ben find. 
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in den Balkans, unter Huffeln Paſcha, commandlrte, 
erſetzt worden. — Der Brodmangel hat in der letzten 
Zeit durch das Eintreffen mehrerer türfifcher Schiſſt 
mit Getreide aus dem ſchwarzen Meere, durch ie 
von der Regierung getroffnen Maaßregeln und DOT 
zuͤglich durch den von ihr bewlllügten freien Verkehr 
kuit Lebensmitteln etwas abgenommen; doch ſieht bie 
geringere Gattung Brodtes bei verringertem Gewichte 
noch zu hohem Preiſe. Indeſſen iſt es auch dieswal 
von der bereits angeordneten Maaßregel der Entfer⸗ 
nung einer bedeutenden Anzahl griechifcher, armen 
ſcher und israelitiſcher Raaja's wieder abg kommen 
ein Zeichen, daß die Verlegenheit binſichtlich der Ver“ 
pflegung der zahlreichen Bevoͤlkerung der Hauptſtas 
nicht zugenommen habe. — Da man von einem! 
Adrlanopel, gleichzeitig mit der am 17. April Pi 
verſpuͤrten ſchwachen Erderſchuͤtterung, Statt 9% 
fundnen Erdbeben, wodurch einige alte Mauern ef 
geſtuͤrzt wurden, Nachrlche erhalten hatte, fü bet, 
breiteten fi bald darauf die uͤbertrlebenſten Ger 
uͤber furchtbare Verheerungen, welche durch Erdſtoͤß, 
in Salonik, Seres, Kavala und andern Staͤdtel 


Macedoniens angerichtet worden ſeyn ſollten, wor 


ſich aber bis jetzt keines beſtaͤtiget bat. (Deftere. B. 
(Iriv.⸗ Nachr.) Ebendaher von demſelben Datul 
— Die Flotte iſt im Begriff, von Bujukdere nach 
dem ſchwarzen Meere abzuſegeln. Der Capuda 
Paſcha hat bereits den noͤthigen Ferman zur Adfahe 
erhalten, und ein kalſerliches Handſchreiden ermuntk 
ihn zu großen Thaten. Der Sultan hatte die 5 


Befehlshaber perſoͤnlich harangulct. — Nach K 


burnu ſtroͤmten in den letzten Tagen alle Truppen 
nachdem der Seraskier die dortigen Verſchanzune a 
beſichtlget hatte. Der Sultan wird, wie es Heißt 
in diefen Tagen mit der Fahne des Propheten IE" 
Hauptquartier von Ramis Dſchlfflitz nach Karab 
verlegen. Der Truppenmarſch aus Aſten dauert fo 4 
und alle Truppen nehmen nun die Richtung nach de 
Kuͤſten des ſchwarzen Meeres. Ein Theil der hi 
befindlichen vegulairen Eavallerie und Yufantef 
iſt vollends gegen Niada aufgebrochen. 
Auf ausdrücklichen Befehl des Sultans wird nue 
um die Backer vor Mlshandlung zu ſchöͤtzen und allen 
Unfug zu verhuͤten, das Brodt in den Kirchen, 1 
foren und Synagogen öffentlich vertbellt. Zuen 
wurden die Moslims, fpäter auch die Unterthan, 
von allen andern Religionspartheien aufgeſch iche 
und erhalten jetzt täglich 2 Brodte zu go Dran f. 
jeden Mann. tat 
Alle Nachrichten aus Erzerum melden nur güne 
Berichte über die an der dortigen Graͤnze, namen tie 
bei Treblſonte, (wo ein ruſſiſches Corps von le 
Mann, welches eine Landung verſuchte, zurͤckgeten 
ben ſeyn fol) ſtattgefundenen Gefechte gegen die Stu“ 
pen des Generals Paskewilſch. N 


Bettag“ 
A 
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Beilage zu No. 115. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Aae werden jetzt Niederlagen von Negenfchirs 


Gänge 


pe Gewitter in der Nacht vom 28. auf den often 
ger bat im Speſſart ungeheure Verwuͤſtungen an⸗ 
achtet. Mehr als 30,000 Stämme des Hochlandes 
und den entwurzelt ober zerſplittert die Gebirgshoͤhen, 
lerſtgeie Saaten in den Thaͤlern find groͤßtentheils 
rt. Der Schaden ſoll aͤußerſt beträchtlich ſeyn, 


d 
ten Mehr das koͤnigl. Aerar als die Speffarter Bauern 


un ach Bricfen aus Smaͤland (Schweden) vom 27ſten 
0. waren faſt alle Stroͤme, Baͤche und Seen im 

tee e auf eine furchtbare, nie erlebte Weiſe ausge⸗ 

lag u, und demmten die Communikationen. Dabei 
8 der Schnee noch hoch auf dem Felde. 


ang böten d. M, wurde zu Byrawa Koſeler Kreiſes, 
l der Zͤärftlich Hohenlohiſchen Gerichtsamts⸗Kanzel⸗ 
die urch gewaltſamen Erbruch der Kanzellei⸗Thuͤre 
Gels vortelkaffe mit ungefähr 300 Rthlr. an baarem 
de don unbekannten Thaͤtern entwendet. 
tür gleichen wurden in der Nacht vom gten zum 
95 en d. M. zu Peiskretſcham einem Lederhaͤndler aus 
dor ben 532 Athlr. (worunter 33 Stuͤck Friedrichs⸗ 
big das übrige in Thalerſtuͤcken) durch Einbruch die⸗ 
r Weiſe entwendet. 


b Verlobungs⸗ Anzeige. 

malt am ıoten d. M. vollzogene Verlobung unferer 

kreten Tochter, Nanny, mit Heren Huͤttenverwal⸗ 
Kirſtein, beehren wir uns bierdurch allen ent; 


enten geehrten Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Nkobswalde in Oberſchleſten den 11. May 1829, 
- Zwirner und Frau. 
As Verlobte empfehlen ſich 
Nanny Zwirner. 
C. Kirſtein. 
Todes ⸗ Anzelgen. 


Am raten d. M entſchllef ſanft zum jenſeitl 
M. gen 
Ewachen unſer innig geliebter Gatte, Vater und 


Wotviegervater, der hieſige Bürger und Deſtillateur 


eineh e Unger. Gaͤnzliche Entfräftung, als Folge 
in es nervöſen Schlages, endete fein theures Leben 
a ebtwͤrdigen Alter von 62 Jahren 10 Monaten. 
"en tiefſten Schmerzgefuͤhl widmen dleſe Anzeige ent⸗ 
enten Freunden, und bitten um ſtille Theilnahme. 
els den 15. May 1829. : 
Die trauernden Seinen. 


dern verſetzt bin, laͤßt mich alle Beileidsbezeigungen 
verbitten, da ich mich auch ohne dieſe gewiß jeder auf⸗ 
richtiger Tbeilnahme aller Freunde des Verewigten 
uͤberzeugt halten kann. a 
Schiroslawitz den 14. May 1829. . 
Nanny Graͤfin zu Solms, geborne 
v. Paczins ky. 
Jenny, 
Carl, 
Fe dor, 
Bertha, 
Marie, 


Mit betruͤbten Herzen zeigen wir allen theilnehmen⸗ 
den Freunden an, daß am ı4ten d. unſer theurer 
Vater und Gatte, der Duͤrger und Aelteſte des wohl⸗ 


zu Solms, als Kinder. 


loͤblichen Schneidermittels, Joſeph Buͤrkner im 


achtzigſten Jahre feines Lebens an Unterleibsbeſchwer⸗ 
den verſchieden iſt. Breslau den 15. May 1829. 
Die Hinterbliebenen. 


Das geſtern Nachmittag um 1 Uhr erfolgte ſanfte 
Uebergeden zu einem beſſern Leben unſeres juͤngſten 
Sohnes, Julius, der am 18ten d. M. fein erſtes 
Lebensjahr beſchloſſen haben würde, beehren wir uns 
mit tief erfchästerten Herzen unſern lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch gehorſamſt bekannt 
zu machen. Breslau den 16. May 1829. 

Ulrike v. Sierakowska, geb. v. Zedlltz. 
v. Sierakowskt, Prem. - Lieutenant im 
ıften Kuͤr.⸗Regt. 12 


* 


Heute früh um halb 7 Uhr iſt unſer geliebte Gatte, 


Vater, Großvater, Bruder, Schwiegervater und 


Onkel, der hieſige Buͤrger und Gutsbeſitzer Herr 
Samuel Gottlieb Juͤttner, in dem Alter von 622 


Jahren an den Folgen eines Nervenſchlages fanft ver⸗ 


ſchieden. Sein Herz war reich an Liebe für die Seis 
nen, er hat im Leben redlich gewirkt, und iſt mit der 


Hoffnung geſchieden, daß fein Seegen und die Liebe 


und Achtung aller Befreundeten, denen wir, von 
ihrer ſtillen Theilnahme auf das Innigſte überzeugt, 
dieſe traurige Anzeige widmen, uns bleiben mögen, 
Breslau den 17ten Mai 1829. 

Die Hinterbliebenen. 


Ju W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Supplement zu der unterrichtenden Beſchrei⸗ 


bung der Geſundhekts⸗ und zugleich Erſpa⸗ 
rungs⸗Oefen, nebſt Nachtrag mit 2 Platten. gr. 4. 


10 Sgr. 
M. J., Ueber dle Krankbeiten 


Frankfurt. 
Bluff, Dr. 

als Krankbeitsurſachen. 8. Aachen. br. 13 Sgr. 
Veith, J. E., Die Worte der Feinde Chriſti. 


8. Wien. br. 


, 15 Sgr. 
Monheim, Dr. J. P., Die Heilquellen von 


Aachen, Burtbſcheid, Spas, Malmedy und Heil⸗ 
ſtein, nebſt Titelkupfer. gr. 8. Aachen. br. 
2 RKthlr. 15 Sgr. 

Budde, F., Chreſtomathie zur Geſchichte der 
deutſchen Sprache und Poeſie für die odern Klaſſen 
der Gymnaſien. ır Thl. gr. 8. Muͤnſter. 
3 I Rthlr. 10 Sgr. 
Seg ur, Graf v., Rußland und Peter der Große, 
zr Theil. gr. 8. Stuttgart. br. 27 Sgr. 


Woblthaͤtigkeits⸗ Anzeigen, 


An milden Gaben fuͤr die durch Ueberſchwem⸗ 
mung Verunglückten in Oſt⸗ und Weſtpreußen find 
bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe bis zum 
15ten d. M. einſchließlich ferner eingegangen: 
A 1) Für Tilſit. * 
1) Von Hrn. J. G. Fritſche in Bielitz 2 Rthlr. 15 Sgr. 

2) Von dem bieftgen loͤbl, Maurermeiſter⸗Mittel 10 Rthlr. 
3 Von A. v. B. 20 Sgr. 4) Von K. 15 Sgr. 5) Von 

dem Muſiklehrer Herrn Wuͤſtrich, den Ueterſchuz der Ein⸗ 
nahme von der, von demſelben am 13. May veranſtalteten 
Geſangunterhaltung, nach Abzug der gehabten Unkoſten, 
1 Frb'or., 6 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Summa 1 Fro er, und 
20 Kehle. 10 Sgr. 6 Pf. f ? 
ef 2) Bir Danzig 

1) Bon Hrn. J. ©, Fritſche in Bielitz 2 Kthlr. 15 Sgr. 
2) Von K. 15 Sgr. Summa 3 Rıbir, 

7 5 3) Für Thorn. 
Von K. is Sgr. 5 
4) Für Marienwerder. 
Von Hrn. P. B. 1 Kthlr. REES 
5) Fuͤr Koͤnigsberg. 


— 
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br. 


. 


9) Hr Raſchke Heringer⸗Aelteſter : RUF 
den Hrn. Profeſfor eg aus dem Maria Ma! 


. Aus Größ⸗Tertia 4 N, 


1 
4 
1 Kehle. 19) Hr. Klin a 


1 
7 


) Von dem loͤbl. au | 


ert! 
Lobs, der Ertrag einer den 14 May in dem Privat 25% 


17 
34) Von Hrn. Adam 1 Rühl, 
r Handlung N | 
37) Die Hru. Gebrüd “ 
Guttentag 1 Rthlr. 38) Von einer Ungenannten 15 S h 
39) Der Brutto Ertrag einer von der Geſellſchaft des M 
dat: Theaters Concordia am ı5. May gegebenen thenttän | 
ſchen Vorſtellung 47 Rthlr. Summa: 3 Frd'or. 247 R 
28 Sgr. 6 Pf. \ ER 
Breslau den 16. May 1829. N 


Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſtdeniſtabt 
ep . verordnete: d 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, BuͤFrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe 


. 


In der Woche vom toten bis sten d. M. find bel del 
disſtgen Bank an fernern Beiträgen für die 235 Ut, 
ſchwemmung in Oſt⸗ und Weſtpreußen Verunglückten 170 


gangen: 1) Von den Herren Beamten eines hieſigen 


i Zeller wohlloͤbl. Inquiſitorials 7 Rthlr. 20 Gar. 


2) von einem Ungenannten „ Rthlr., überhaupt 12 Kehl 
20 Sgr. Breslau den 16. May 1829. * 
; 7 nigl. Bauco-Directorlum. 
— —— nn . Pl 


Von dem Muſik⸗Chor des kiten Infanterie Regiment? if 
der Ertrag eines durch den Kügelgen Hrn. order im 4 
bichſchen Garten hietſelbſt am sten Mai veranstalteten vo 
züglich ausgeführten Concerts als milder Beitrag für die dul 
Waſſer verunglückten Mitbrüder in Preußen, mit 34 u 
10 Sgr. eingeliefert, mit der Bemerkung: daß nich —.— 
die red. Gras er Barthiche Buchhandlung hierſelüſt den "fon. 

au’ 


der Bekanntmachung unentgeltlich geleiſtet und betoͤrdert n, 


dern auch der Beſitzer des Gartens, Herr Liebich ſelbſte . 
ßer andern Unteren noch 2 Nn ee Einnahme beine, 
gen hat. Ferner find eingegangen von einem Ungenan und 
1 Athir. und von den Herren DO eren , Unteroffigiereli m ? 
Gemeinen des ıften Bat. 11. Inf. Reg. durch den Herrn, 7775 
jor v. Dresky zo Rthlr. Es ſind demnach wieder oo RN 
an den Unterſtätzungs⸗ Verein nach Thorn, im Ganzen bertl 
700 Rthlr. milder Beitäge, diesſeits abgefande. er 
Breslau den kreten Mal 1829. Freiherr v. Hiller 


15 


eh. 29 Sgr. 4 Pf 


— 8 . PR: 5 
Riot u Juſtiz⸗Commiſſarius Hrn. B 
Or. 463) r. 
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Milde Beiträ d 
W gr fin 
Sl: an) Fi, N. © 


Meifter 0 


thlr., 442) L. und C. A. v. S 
N Schulkindern zu Ober⸗Diersdor 


* 
at. & 
S. Gen 


Von si 
x 

47) 
958) 
kowit 
59 Dem dafigen Organiſten Hrn. Appolt 1 Kthlr. 


"er... 


463, 0 
u Groß Mochbar durch den 
27 Sgr. 6 Pf. 
b G 25 Sgr. ; 7 
Zeitungsberichte No. 110 findet ein Irrthum 
N es ſtept nämlich in der Anzeige der milden Beiträge 
di. 392: K. K. u. E. G. mit dem Motto: Was ein 
1 Akbarer Sim de., es ſoll aber heißen: K. L. a. C. G. 
une a Sgr. e — 8 * aus 2 — 
prache von Hellas ſpendete, bring ich hier gern, ger 
"che ic) rere dar. ſe 


- keslan den 16. May 1829. Ur. Sſcheg g ey. 
Deffentliches Aufgebot. 
„Auf den Antrag der Anna Eliſabeth von Wolff 
ur des Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath Münzer, wer⸗ 
dicht alle die iejenige Aus 
g iejenigen, welche an diejenige Ausfertigung 
N05 Leſtaments des Chriſtian Gottfried v. Krauſe, 
* izten Februar 1769 et publ. 6ten Juli 1773, 
eiche dem uͤder die erfolgte 2 der grosva⸗ 
9 


lichen Erbegelder der Hans Chriſtian v. Wolff⸗ 
gr fünf Geſchwiſter, im Geſammtbetrage von 


erte, Atyir. 20 Sgr., auf dem Rittergute Lantfdy 
eheilten Hypothekenſcheine vom 9ten Julk 1790 beis 
10 t geweſen, und das dadurch konſtituirte Hypo⸗ 
ti Fon -Inftrument als Eigenthüͤmer, als Ceffiona- 
Jab oder Erben derſelben, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗ 
2 ch zu haben vermeinen, hierdurch 
Auſceſor dert: dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren 
Vobaben angeſetzten Termine den 1 7ten July d. J. 
ri mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commiſſa⸗ 
auf ber ⸗kandes⸗Gerichts⸗Referendarlus v. Lepel 
mer biefigem Dber- Landesgericht. im Partheien⸗Zim⸗ 
Yon eteder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, 

zu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter 


ee 


von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


den biefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Dietrichs und v. Linſtow, und Juſtiz⸗ 
Commiſſſons⸗Rath Paur vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, ſodann ober das Wet 
tere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Termine 
ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren ge⸗ 
gangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt und die 
von den Extrahenten nachgeſuchte Eintragung des 
Eigentdums des denſelben durch Ceſſion und reſp. 
Erbanfall zugefallenen Antheils an jener Poſt auf 
Höhe von zuſammen 2800 Rthlr. auf ihren Namen, 
bewandten Umſtaͤnden nach, erfolgen. 

Breslau den 25ſten März 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlefien. 
Bekanntmachung. 

Vom dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 7229 Rthr. 
6 Sgr. 3 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 7814 Rthr. 18 Sgr. 5 Pf. belaſteten 
Nachlaß der Anna Suſanna verwittwet geweſenen 
Krambaͤudler Kretſchmer, gebornen Rehn, auf 
Antrag des Könialihen Stadt Waiſen Amtes am 
17ten Februar d. J. eröffneten erbſchaftlichen Liqul⸗ 
datlons = Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den ıgten Juni c. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober kandes Gerichts Affeffor 
Freiherrn v. Reibnitz angeſetzt worden. Dieſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤn⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz Commiſſarius Pfendſack, Juſtizrath Merkel 
und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Junguktz vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugs⸗ Recht derfelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. a 

Breslau den ı7ten Februar 1829. N 
8 Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Neſidenz. 

Bekannte mach üln g. 

Der Kaufmann Herr E. Leuſchner in Walden⸗ 
burg iſt Willens bei ſeiner in A ee be⸗ 
ſitzenden Bleiche eine unterſchlaͤchtige Walfmüble ans 
silegen. In Gemaͤßheit des Edifts vom 28. Oktober 
1810 wird dieſes Vorhaben des Herrn Leuſchner 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenneniß gebracht, und wer: 
den alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Wider⸗ 


* 
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ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſol⸗ 
ches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt hier an⸗ 
zuzeigen, widrigenfalls ohne Weiteres die Landespo⸗ 
ligepliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗Muͤhlen⸗An⸗ 
lage nachgeſucht werden wird. } 
Waldenburg den 12ten May 1829. a 
Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 


Bekanntmachung. 
Fuͤr den bevorſtehenden Johanni⸗Termin, ſind bei 
der unterzeichneten Fuͤrſtentzums⸗Landſchaft, zur 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen der 25 ſte und 
26fte Juny c. zur Auszahlung an die Pfandbriefs⸗ 
Praͤſentanten aber der 27fle z29ſte und zoſte 
Juny c. fo wie zum Kaſſenſchluß der letzt genannte 
Tag beſtimmt. Frankenſtein den 14. May 1829. 
Muͤnſterberg⸗Glatziſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
Direktion. E. F. v. Wentzky. 


Offener Arr e ſt. 

Nachdem bei dem unterzeichneten Gericht uͤber den 
Nachlaß des am 25. April 1827 verſtorbenen Ober⸗ 
Amtmann Joſeph Ignatz Schmidt auf Ober⸗Langen⸗ 
dorf der erbſchaftliche Liguldatlons: Prozeß eroͤffnet, 
und zugleich der offene Arreſt verhängt worden, fo 
werden alle und jede welche von dem gedachten Herrn 
Ober⸗Amtmann Schmidt etwas an Gelde, Sachen 
oder Briefſchaften beſitzen, hiermit angewieſen: weder 
an des Gemeinſchuldners Erben, noch an Jemanden 
von ihnen Beauftragten, das Mindeſte davon zu ver⸗ 
abfolgen, vielmehr ſolches binnen 4 Wochen anhero 
anzuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt der daran 
babenden Rechte in das gerichtliche Depofitum abzu⸗ 
liefern, wiedrigenfalls zu gewaͤrtigen iſt, daß jede an 
einen andern geſchehene Zahlung oder Auslieferung 
für nicht geſchehen geachtet, und das verbothwldri 
extradirte für die Maſſe anderwelt beygetrieben, 0 
ein 1 ſolcher Gelder und Sachen bey deren 
gaͤnzlicher Verſchweigung und Zuruͤckhaltung ſeines 
daran habenden Unterpfand⸗ und andern Rechts fuͤr 
verluſtig . — 5 

Wartenberg den öten May 1829. 

Fürstlich Curl diſch Stand Aberrliches⸗Gericht. 
Edietal⸗ Citation. 

Da von Seiten des unterzeichneten Gerichts über 
den in dem Ritterguthe Ober⸗Langendorf, mehreren 
Activis und Mobiliare beſtehenden Nachlaß des am 
25, April 1827 verſtorbenen Ober-Amtmann Joſeph 


Ignatz Schmidt auf Antrag feiner Beneficlal⸗Erben 


deut Mittag der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß 
eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen welche 
an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hler⸗ 


durch vorgeladen, in dem auf den 31, Auguſt 1829 J 


Vormittags um 9 Uhr anberaumten e e 

mine auf hiefiger Fuͤrſtllchen Gerichts⸗Kanzley perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen geſetzlich zulaͤßlgen Bevollmach⸗ 
tigten, wozu ihnen bel eiwa ermangelnder Bekannt⸗ 


ſchaft der Herr Stadtrichter Marks und Juſtiziartus 
Scheurich bierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, 
zu erſcheinen, ihre vermeynten Anſpruͤche anzugebel 
und durch Beweismittel zu befcheinigen. Die Noche 
erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie a 
ihrer elwanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Feed der ſich meldenden Gläubiger von del 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwi 
werden. Wartenberg den sten May 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standes herrlſches⸗Gerlcht 
roclama. 110 
Der zu Metſchkau, Striegauſchen Kreiſes, ml 
einem Bauerguth angefeffene Gottlob Bunzel wild 
hiermit wegen leichtſinnigen Verbrauchs feines Vel 
mögens auf den Grund der gerichtlichen Verben 
lungen für einen Verſchwender erflärt, und iſt di 
hierdurch zu Öffentlicher Kenntnitz gebracht worden 
damit Jedermann ſich huͤte, mit dem Bun zel 
Geſchaͤfte einzulaſſen, die bei feiner Handlungs⸗ Al 
fahigkeit als unguͤltig angefochten werden, und di 
wenn fie ohne Juzlebung des dem Bunzel beſtelllen 
Vormundes abgeſchloſſen werden, nie einen Anſpruch 
an den Bunzel begründen koͤnnten. 
Schweidnitz den agſten April 1829 


Das Gerichtsamt der Herrſchaft Plaͤswitz 
Edictal⸗ Citation. 
Polniſch⸗Wartenberg den raten Mal 1829, auf 
Antrag der Freimann Gottlieb Pufhfhen Erbe 
wird von Seiten des unterzeichneten Gerichts - Auntd 
deren Mit⸗Erbe, der bereits ſeit dem Jahre 1806 ab, 
weſende Schneider Johann Gottlieb Puch, welchen 
ſeit jener Zeit von feinem Leben und Aufenthake kein, 
weitere Nachricht gegeben hat, fo wie deſſen etwa in 
ruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer hie! 
mit dergeſtalt Öffentlich vorgeladen: daß derſelbe od 
feine etwanigen Erben binnen 9 Monaten, ſpͤteſtens 
aber in dem auf den 25 ſten Sauer 1830 an 3 
raumten präclufivifchen Termine in det Kanzlei de 
unterzeichneten Gerichts: Amts perſoͤnlich oder ſchriſt 
lich ſich zu melden, ausbleibenden Falls aber zu g 
waͤrtigen habe, daß gedachter e Gottlieb Pu 
für todt erklaͤrt und ſein zuruͤckgelaſſenes Vermöze⸗ 
nur demjenigen uͤberwieſen werden wird, denen 
nach feinen: Ableben geſetzlich gebuͤhrt. 


Das Gerichts⸗Amt der Kraſchner Güter 
Dekanne machung. f 
Es ſoll auf den Antrag der Creditoren dle ch 
33 Rthlr. 14 Sgr. taxirte Partkraͤmer Heymſ N 
Galanteriewaaren⸗Baude, zu Altwaſſer, Waldenduf 
ger Kreifes, im peremtoriſchen Termine den 22 fl, 
un p c. Nachmittags 2 Uhr im Schloſſe zu uch 
waſſer öffentlich an den Meiſtbletenden gegen u 
baare Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kau 
ſtige einladen. Waldenburg den zafen Mag 187 
Das von Mutius Altwaſſer Gerlchts⸗Amk. 


4 


| 
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er Bekanntmachung. 

fanden Süfelier Gottfried Neumann vom 23. In⸗ 

uterte⸗Regiment (Ates Schlef.) welcher aus der 
zantonirung in Frankreich am 28ſten Juny 1818 ent⸗ 

ſab n, wird auf Anſuchen feiner Ehefrau Anna Eli⸗ 
td, geborne Joachim, hiermit vorgeladen, binnen 


onaten, befonders den 24ſten Auguſt c. Vor⸗ 


1'tugs um 11 Uhr vor unterzeichneten Juſtitiario 
Nr Guhlau zu erſcheinen, widrigenfalls das Ehe⸗ 


niß fur aufgeloͤßt geachtet werden wird. 


Gußlau bei Guhrau den raten May 1829. 


— Das Gerichts⸗Amt Logiſchen. Selbt. 
N Bau Ver din gun 9g. 
8 Das Schulhaus zu Ruppersdorf, Strehlenſchen 
Baues, ſoll von Bindwerk neu erbaut werden. Der 
5 wird dem Mindeſtfordernden uͤbergeben werden. 
Lermin dazu ſteht auf den zoſten Juni d. J. im Orte 

Kautſons⸗ und qualificationsfaͤhige Baumeiſter 

erden hierzu eingeladen, von dem 0 

N Kirchen⸗ und Schulen⸗Patrozinlum 

zu Ruppers dorf. 


Bekanntmachung. 


8 6% den aten und zten Juny c. werden Verſammlungen 


s Landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt finden, wel⸗ 
ches ich nicht verfeble den geehrten Mitgliedern hier: 
mit anzuzeigen. Peterswaldau am 11. Mal 1829. 

Ferdinand Graf zu Stolberg. 


— 


Natur wiſfenfchaftliche Verfammlung. 
Mittwoch den 20, May Abends um 1½ 7 Uhr, 
err Profeſſor Dr, Frankenheim, wird einige 
obachtungen über die Härte der Kryſtalle mittbei⸗ 
PH „und außerdem kommen noch andere naturwiſſen⸗ 
Waftliche Gegenftände zum Vortrag. 

a Verpachtung. 0 
Do Mahlen, 13 Meile von Breslau, iſt ein zur 
1 ckerei ſehr bequem eingerichtetes Locale, wozu ein 
el ohnhaus mit 4 Stuben, Stallung auf 4 Pferde, 
Zei Holz⸗Remiſe und ein Obſtgarten gehört, zu jeder 
dent zu verpachten. Nähere Auskunft hierüber giebt 
das dortige Wirtdſchafts⸗Amt. 


Si ige Miſchpachten in der Mähe don Breslau 


in 
. Rüb an ſolide, und cautionsfaͤhige Paͤchter baldigſt 


nachzuweiſen. — Anfrage und Adreß⸗ Bureau im 


Aten Nathdauſe. 

Ein Dommlum In der Gegend von Jauer und 
Hirschberg, ; 2 

Welches guten Boden bat, und wo die Gebäude 

an guten Stande sind, wird gegen eine baare Be- 


‚ ahlung von circa 10,000 Rthir, und Annahme 


2 massiven schuldenfreien Hauses hieselbst 
aldigst zum Ankauf gesucht. — Anfrage- und 
dess-Büresu im alten Rathhauses 
MNaſi Och ſe n. 


de unf ſchwere mit Körnern gemäſtete Maſtochſen 


Ad 


e 


feder, das Dominium Deutſch⸗J age bel Muͤn⸗ 


5 Anzeige. ä 
Eine in einem Dorfe bei Breslau, welches über 100 
Wirthe zahlt, ſehr ſchoͤn eingerichtete Brandwein⸗ 
Brennerey mit maſſiven im beſten Bauſtande befind⸗ 
lichen Gebäuden, wo wegen Nähe der Stadt und den 
vielen im Orte befindlichen Einwohnern eine außer⸗ 
ordentliche Nahrung ſtatt findet, auch 12 Scheffel 


Acker, welcher als Kraͤuterland benutzt wird und zu 


dieſer Beſitzung gehoͤren, ſoll, nach dem ſich dieſe Nah: 
rung ſchon ſeit mehreren 40 Jahren in ein und der⸗ 
ſelben Famille befunden hat, Veraͤnderungswegen 
unter ſehr annehmbaren Zahlungs⸗Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. Das Naͤdere im Callenberg ſchen 
Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai⸗Straße goldene Kugel. 

Ein Dominium, mit allen Realitäten versehen 
und in gutem Baustande, nicht zu weit von 
Nimptsch, ist wegen Regulirung des Erbrezesses, 
weil eine baldige Veräusserung desshalb gewünscht 
wird, unter sehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Auskunft hierüberertheilt das Anfrage- 
und Adress- Büreau im alten Rathhaus zu Breslau. 

Anzeige für die Herren Flachs⸗ 
Producenten. 

Wir haben fo eben eine Parthie Saͤe⸗belnſaamen, 
in der beſten Flachs⸗Gegend Preußens erzeugt, uͤber 
Elbing heran bekommen, und verkaufen ſolchen bil⸗ 
ligſt nach dem Preuß. Scheffel. 

Breslau den 15ten Mai 1829. 

F. E. Schreiber Soͤbne, Albrechtsſtraße N. 15. 

Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein vierſitziger Staats⸗Wagen und eine Fenſter⸗ 

Chaiſe ſind billig zu verkaufen Meſſergaſſe No. 9. beim 


Haus Eigenthuͤmer. 


ze Berfaufsz 7719 7 
Eine neue eiſerne Caffee-Muͤhle ik zu verkaufen am 
Ringe No. 18. im Gewoͤlbe. 


Pferde zu verkaufen 5 
ein paar große ſtarke geſunde und fromme braune 
Englaͤnder, Junkernſtraße Nro. 2. 


Heu » Verkauf. 
Einige. Hundert Centner gutes unbeſchlaͤmmtes Oder⸗ 
Wleſen⸗Heu find zu verkaufen, Junkernſtraße No. 2. 


2 Trumeaur- Spiegel 
von Zuckerkiſten, ſehr modern und gut gearbeitet, ſtehen 
zum Verkauf am Markt No. 11 der Hauptwache ge⸗ 
genuͤber eine Treppe hoch. 1 2 


„„Aus doerka uf. 

Eine Parthle Kaͤſtchen und Taſchen fuͤr Damen, 
babe ich nebſt noch andern Gegenſtaͤnden in meinem 
Locale aufgeſtellt, welche ich, um damit ſchnell aufzu⸗ 
räumen, zu dußerft billigen Preifen verkaufe. 


Je beate No. 6 
des Ringes und d er, 
et BIER Sandretzky ſchen Hauff 8 


"En 


t 


- Wagen zu verkaufen. 

Ein noch ganz gut conditionirter Reiſe-Wagen vorn 
aufſtehend für 90 Rthlr., und eine ebenfalls noch 
ganz gut conditionirte bedeckte Droſchke desgleichen 
für 90 Rthlr; Junkernſtraße Nro. 2. 

2 kiterariſche Anzeige. 

In der Buch- und Muſik⸗Handlung von F. E. C. 
Eeufart if fo eben erſchienen: e 
Handbuch beim Unterricht im Gefange 

fuͤr Schüler auf Gymnaſien und Buüͤrgerſchulen 

von Bernbard Hahn, 
Signator am Dom und Geſanglehrer am Koͤnigl. 
katholiſchen Gymnaſium zu Breslau. 
gr. 8. br. 10 Sgr. 
N Deſſelben Verfafſers 

Dreißig zweiſtimmig e Lieder 

zum Gebrauch für Gymnaſten und Schulen. 


br. 72 Sgr. 5 

Gymnaſten und Schulen, welche ſich direct an den 
Verfaſſer wenden, erhalten bei Parthien einen bedeu⸗ 
tenden Rabatt. 
8 Eiterartſche Anzeige. 

Bei A. Goſohorsky (Albrechts⸗Straße No. 3) 
iſt zu haben: 

Portrait des Kaiſers und der Kalſerln von Ruß⸗ 

land, a6 Ggr. 

Deer Betrag iſt für das hieſige Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut beſtimmt. ; 

Anzeiger XXI. des Antiquar Ernfi, wird 
gratis verabfolgt. e f a 

: A n j eig e. 

Da ich ſeit 15 Jahren fuͤr den bier verſtorbenen 
Kupferſchnuid meiſter Herrn Scharf ſaͤmmtliche Meſ⸗ 
ſing⸗Waaren zu Brennmaſchienen, Häbne und ſonſtige 
Gegenſtaͤnde geliefert babe und durch deffen Ableben 

elne Aenderung des beſtandenen Geſchaͤfts⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſes eingetreten iſt, fo erlaube ich mir ſaͤmmtlichen 
Herrn Kupferſchmiedemeiſtern, Guts- und Brenne⸗ 
rel⸗Beſitzern, welche ſich durch Vermittelung deſſelben 
mit Meſſingguß⸗Gegenſtaͤnden verſorgten, mein fs. 
vollſtändiges kaager von Brenn⸗Appargten, Häbnen 
und ſonſtigen Meſſing⸗Waaren zu empfeblen und ers 
gebenſt zu bitten: wenn ſte ein oder das andere be⸗ 
duͤrfen, ſich gefaͤlligſt direct an mich zu wenden, und 
verſichert zu ſeyn: jederzeit aufs beſte, prompteſte 
und bedeutend billiger als durch den verſtorbenen Hrn. 
Scharf verſorgt zu werden. i 
Breslau im May 1829. 
l Joſeph Pomp, Gelbgiaßermeiſter 
Reuſche⸗Straße Nro. 13. 


g An zeig e. 

Als billig empfieblt: weißen chemiſchen Perl⸗Sago 
das Pfd. 5 ½ Sgr., aͤchten weißen Palm⸗Sago das 
Pfd. 6 Sgr. und Mocca⸗Coffee das Pfd. 10 Sgr. 

ER Carl Schnelder, 
am Ecke des Rings und der Schmiedebruͤcke. 


1630 


. femtre in den modernſten Farben, 


SSS See ee 
Bekanntmachung. 
Den hohen Behörden, wie auch Einem ver⸗ 
ehrten Publiko verfehlen unterzeichnete nicht, 
die Uebernahme der ehemaligen Kreutzer⸗ 
ſchen, nachmals Groͤ ſſelſchen Buchdruckerty, 
Sandgaſſe No. 14., hiermit ganz ergebenſt an⸗ 
zuz, igen, mit der Bitte, das derſelben f uͤher 
geſchenkte Vertrauen auch auf uns übergehen 
zu laſſen. Wir werden uns daher bemühen, 
durch gute und billige Bedienung im Buch⸗ 
und Steindruck diefen uns ehrenden Vertrauen U 
zu entſprechen. Breslau den 16. May 1829. 
Brehmer & Minuth, * 
0 vormals Kreutzer's feel. Erben. @ 


+ 99 9 guet 


Anzeige. 2 

Eine Partdie fo eben empfangener Niederlände 

ſcher Tuche, Damentuche, und Doppel ⸗Ca⸗ 
ſo 

feidene Herrene Hüte in verſchledenen Dualitd# 


ten, empfehlen unter Verſicherung ſehr billiget 


Preife = 
H. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9 


n e. 
Fuͤr Damen 


und Herren werden Schnuͤrmieder ge 
macht, die dem Ruͤcken engbruͤniger Perſonen Stuͤtze 
geben und dem Bruſtkaſten beim Athemholen vollkom⸗ 
men freie Bewegung geſtatten, welches beſonders fuͤt 
ſchwache Kinder ſehr vortheilhaft iſt. Auch werde 
alle Arten zur Gradebaltung des Körpers fo wie au 


für Hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤckgr⸗ 


des noͤthige Bandagen mit Zu, iebung eines Arztes ge 
macht. (Zum Maas für Auswärtige bedarf ich ein 
paſſendes Kleid.) 0 x 
Bamberger, Wiener Schnuͤrmiedermachel, 

Riemerzeile No. 17. in Breslau. 2 


n . e i FR 
Wiener Cchnürmicder zu den Preiſen von 1 Rıblf 
25 Sor. bis 6 Rthlr., find immer vor raͤtbig zu haben, 
ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, bei i 
Bamberger, Riemerzeile No. 17. 
Zum Maas bedarf ich ein vaſſendes Kleid.) 


„K a u fl o o fe“ 


Fur sten Klaſſe 59 ſter Lotterie und Loft, 


zur aten Courant⸗Lotterie find zu daben 
H. Holſchau der ältere, 
Neuſche⸗ Straße im grünen Polacken⸗ 
Lo o ſ e 


5 in zur ge 
wie auch mit Looſen zur | 

Aus waͤrtigen ergebenft 
70 Alm un e weißen löwen 


Rete. 1 
ur fegte 59ſter kotterle. de 
n zue Courant Lotterte empfiehlt 


4 


5 FE ee 


N Lotterie ⸗Anzelge. 
n zur sten Claſſe sgfter Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 


— 4 Bluͤcherplatz um goldnen Anker No. 8. 
ag e 
Friſche Gebirgs- Butter erhielt 
1 Nei e D. Schwartzer, 5 
 ümarfe- No. 27 im weißen Haufe, und No. 30 heil. 
3 Dreifaltigkeit. 
2 n g. 
Indem ich mich beehre hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
hr daß ich, nach einer Verfügung des hohen Mint; 
erlums, mich bier als Fecht- und Voltigir⸗Meiſter 
ledergelaſſen babe, um gründlichen Unterricht in der 
"Hfunft, auf Hieb und Stoß, und im Voltigiren 
dtdeilen werde, fo empfehle ich mich einem bohen Pu⸗ 
a hierdurch, und erſuche dlejenigen welche mich 
di, Ibrem Beſuch beehren wollen, ergebenſt, ſich 
es halb gefälligſt Im Hotel de Pologne No. 13. auf 
er Biſchofs⸗Straße bei mir zu melden. a 
reslau den ısten May 1829. 
C. Löbeling, Fecht⸗ und Voltigir⸗Meiſter. 
Wort Verloren 
aer am ı4ten d. M. Abends vom Dhlauer Thore 
is zum Theater? Ein goldnes Armband mit 
nem doppelten Moſalk, vorſtellend auf einer 
Seite Ruinen eines Tempels, auf der andern einen 


gabe, Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches ges 
leine angemeſſene Belohnung im Comptoir, 


Mauer⸗Straße No. 44. abiugeben, 
Wohnungs⸗ Veränderung. 

Meine jetzige Wohnung if: Weidenſtraße No. 27. 
Dr. Figulus, prakt. Arzt. 
Ein Handlungsdiener, der sowohl die 
chenzösische, russische als polnische $pra- 

8 ZU schreiben und sprechen versteht, wünscht 
An baldiges Unterkommen, hier oder auch aus- 

ts. — Anfrage- und Adress-Bureau im alten 
Athhause, 

5 
Vermiethung eines Meſſe⸗ Lokals in 
Frankfurt a. d. O. 


de Ain Gewoͤlbe nebſt Comptoir, und einer Wohnſtu⸗ | 


0 maten Stock iſt in der großen Schaaren⸗Straße 
folge, 3: nabe am Markt für nächſte Margarethe und 
ch dle Me ſſen zu vermiethen. Vorzuͤglich würde 


und gu vermiete den 

eine 7 beziehen iſt ſogleich bis Über den Wollmarkt, 

ey 8 bequeme Wohnung mit Ameublement in dem 
N 5 eLfchen. Haufe Oblauer⸗Straße No. 12, n 


U N 
Napa büßer - Straße herein im ıflen Stock. Das 


erfä m 18, 
Wleli rg 5 lt. desde bei dem Herrn Kaufmann 


ſelbſt 


der Looſen zur Courant⸗Lotterie und Kaufloo⸗ 


Ver miet bungen. 
1) In Nro. 28. auf der Schweidnitzer⸗Straße (Zwin: 


gergaſſen⸗Ecke) ift das vorzuͤglich ſchoͤne und ge⸗ 


raͤum ge Handlungs⸗Lokal nebſt offenem Verkaufs⸗ 
Gewoͤlbe zu vermiethen, und Term. Michaely c. a. 
zu beziehen. 5 

2) In Nro. 9., auf der Nicolai⸗Straße ein geraͤu⸗ 
miges Handlungs⸗Lokale par terre, welches ſich 
auch zu einem Wein⸗Geſchaͤft gut eignen duͤrfte, 
am Term. Johanny e. « 1 

3) In Nro. 25., auf der Antonien⸗ Straße, der 

zweite Stock, beſtehend in 5 Piegen nebſt Zubehör, 
ſodann eine Handlungs⸗Gelegenheit, die auch als 
Wohnung zu benutzen iſt, und endlich eine Wagen⸗ 
Remiſe nebſt Pferdeſtall und Heuboͤden, an Term. 
Johanny a. c. 

4) Auf der Weiden⸗Straße sub Nro. 26., dle erſte 
Stage, beſtebend in 3 Stuben nebſt Cabinett und 
Zubehoͤr, ſofort zu beziehen. / 

5) Auf der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße sub No. 22,, 
am Hinterdohm, die Brantwein-Brennerey bald, 
und die Schank⸗Gelegenheit an Term. Joh. a. c. 

und 6) Die Schank Gelegenheit in dem sub Nro. 7. 
auf der Neuen⸗Junkern⸗ Straße vor dem Oder⸗ 
Thore belegenem Haufe, an Term. Joh. a, c. zu 
bezieben. e ! 2 
Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel, Ni⸗ 

colal⸗Straße Nro. 7. 

Zum Wollmarkt find zu vermierhen: Am 
Ringe No. 34. im erſten Stock fuͤnf Stuben und Ne⸗ 
ben⸗Gelaß, Parterre zwei feuerſichere Gewölbe, 

Zu vermiethen und zu Johannis c, zu 
beziehen: ; SET 
Eine kleine Wohnung von 2 Stuben und 1 Kuͤche 
im zien Stock; ferner f 

Stellung und Wagen⸗Remiſe, fo wie 

ein ſehr ſchoͤner trockner Keller f 
Im Haufe Nro. 44. Dblauer-Straße, wor 
ſelbſt im Comptoir das Nähere hierüber, wie auch 
wegen Ueberlaſſung von drei großen Kellern 


gen iſt. 42 

Zu ver miethen, 5 
auf der Ohlauer-Straße No. 19 die erſte Etage, beſte⸗ 
bend in 5 großen ſchoͤnen Stuben, Kabinet nebſt Kuͤche, 
Keller, Stallung und Wagenremiſe, und Termino 
Michaeli zu beziehen. Auch tft daſelbſt eine he ſchoͤne 


“ Handlungs Gelegenheit (oder zu anderweitigem Ges. 
brauch) nebſt Schreibſtube, großen Keller, Remiſe 
und Wohnungsgelaß, auf Michaeli zu beziehen, das 

Naͤhere bei der Eigentbämerin im aten Stock. 


Zum Wollemarkt zu vermiethen. 


ein gut moͤblirtes freundliches Zimmer auf einer leb⸗ 
ach haften Straße vorne heraus, nicht welt vom Ringe 


elegen. Naͤhere Auskunft im Eiſengewoͤlbe des 
Kaufmann Herrn Joh. Gottl. Jäfchke am Ringe. 
ro. 17. 


auf der Schmiedebruͤcke belegen, zu erfra⸗ 


4 


Zu vermiechen 
find für die Dauer des Wollmarktes eine moͤblirte 
Stube in der Naͤhe des Ringes. Das Naͤhere dar⸗ 
über in dem Tabacks⸗Gewoͤlbe Schmiedebruͤcke N. 39. 
In Neo. 9. auf dem Paradeplage tft zu Michaelis 
d. J. zu vermiethen eine Handlungsgelegenheit, be: 


ſtehend aus einem großen Gewölbe, einem zweifen⸗ 


ſtrigen Comptoir⸗Kablnet, nebſt einem im Hofe belege⸗ 
nen Waaren⸗Mogazin und zwei Kellern. Nähere 
Aus kunft erhält man Kloſterſtraße No. 1. am Ohlauer 
Thore, eine Treppe hoch. 

F 
als auf der Oblauer Straße, verſchiedene Handlungs⸗ 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Wohnun⸗ 

en nach Wunſch, Keller ꝛc. * 


Zu vermierden und zu Johannt zu beziehen iſt auf 


der Schmiedebruͤcke No. 49. eine Wohnung von zwei 
Stuben und 1 Alcove und dem noͤthigen Keller und 
Bodengelaß. 


An gekommene Fremde. 

Am roten: In der goldnen Gans: Frau Gene⸗ 
ralin v. Haucke, von Warſchau; Hr. v. Ziegler, Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Martini, Negoziant, von Petersburg. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Ewald, Regierungs⸗ und 
Torfirath, Hr. Luͤdemann, Kaufm., beide von Berlin; Herr 
Knepper, Fabrikant, von Dresden; Hr. Lenzmann, Kaufm., 
von Hagen; Hr. Schöller, Kaufm., von Düren; Hr. Mat⸗ 
thai, g von Magdeburg; Hr Reimann, Forſt⸗ 
Sommiſſarius, von Hirſchberg; Hr. Graubner, Kaufm., von 
Frankfurt a. M. — Im Nautenkranz: Hr. v. Zaremba, 
von Szenſtochau; Hr. Rathmann, von Warſchau. m 
goldnen Zepter: Hr. Graf v. Myeielsky, Hr. Grund: 
mann, Kaufm., beide von Poſen. — Im weiß en Adler: 
Frau- v. Stechow, von Blumerode; Hr. Priemel, Kaufmann, 
von Brandenburg. — Im goldnen Baum: Hr. Koͤh⸗ 
ler, Konrektor, von Liegnitz. — Im rothen Löwen: Hr. 

Kugppe, Rendant, von Oels. — Im gold. Schwerdt 
Niecolaithor) Hr. Haslinger, Kaufmann, von Berlin; Herr 
Kleinert, Kaufm., von Striegau. — Im Privat⸗Logis: 

r. Wolff, Kondukteur, von Zduny, No. 17. Ohlauerſtraße; 

k. Cron, Kaufm., von Nürnberg, Bluͤcherplatz No. 6; Frau 
Direktor Müller, von Liegnitz, eic Geiſtſtraße Neo. 165 

Stiftsdame v. Vrints, von Erfurt, No. 3. 

Am ten: In der goldnen Gans: Hr. v. Vaͤrſt, 


Getrelde⸗- Preis in Courant. 


f ch ſter: Mittler: Niedrigſter: f 
Weltzen 2Nble 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Kublr. 26 Sgr. 9 Pf. — 1 Reblr. 16 Sgr. 92 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. ⸗ pf. — 1 Rchlr. 3 Sgr. s Pf. — 1 Niehlr.⸗ Sgr. 9 
Gerke 1 Athlr. 5 Sgr. pf. — ı Ktblr. 1 Sgr. 3 Pf. — „ Rrblr. 27 Sgr. 6 u 
Hafer s Ahle. 23 Sgr. + pf. — + Ahle. 19 Sgr. 6 Pf. — + Ahle, 16 Ser. „ Mr 


Deieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch 


1632 


(Preuß. —.— 


Ind Feſttage) täglich, in Derlage der Wilpeim Gortlieh 


Wartenberg; Hr. Pratſch, Lieutenant, von Jakobsdorf. — 
Im Privat Logis: Hr, Graf v. Praſchua, Major, vol 
Falkenberg, Fitterplas No. ı ; Hr. Träutoctter, Hauxtmann, 
von Schmiedeberg, Nofenthalerfir. ro. 9; Hr. Voß, We 
gebaumeiſter, von Erfurt, Bluͤchervlaz No. 6; Frau Gutebe 
ſitzerin v. Goltz, von Komorno, am Ringe No. 47. j 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom i6ter May 1829. 


Pr. Courant: 


Wechsel- Course. 5 
— 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco. 


Bi he 2 — — 
Dies 3 2 Mon = 1481 
London für / Pfad. Sterl. Mon. 6. 233 — 
Paris für So Fr. 2 Mon 2 25 
Leipzig in Mechlis. Zahl... | aVista 10211 — 
D AM. Zahl, — Per 
Augsburg 2 Mon 1023 — 
Wien in 2d Kr... a Vista — 5 
Ditto . * * 2 Mon = 102 
Berlin .. * a Vista 100 — 
S * Mon. BD 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten | Stück 97 3 
Kaiserl. Dusaten — 963 + 
Friedrick dor «ooRtkl| 113 — | 
Poln. Courant ..... ... — E 
N “Pr Cohrant | 
Effecten · Course. Ege Ge 
Staats- Schuld - Scheine 938 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 878 H — Be 
Ditto ditto vun 4622 91 = = 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. ». |_| 36 = 
Churmärkische dito 44 — r 
Cr. Herz. Posener Pfandbr. ;.., 141 992 <a 
Breslauer Stadi- Obligationen 51 — 1641 
Ditto Gerechtigkeit ditto 434 — 10 
Holl. Kans et Certificate... ... || — = 
Hiener Einl. Scheine 1 412 Eh 
Ditto Metall. Obligat. ... sie). 9 ıor 
‚Ditto Anleiſie- Loose * 
Ditto Banl-Actien Pe: 2 act. 
Schles. Pfandbr. von rooo Rthl, .. 1064 | 1068 
Ditto ‚Ditto 500 NA.. | * 1860 Lit 
Ditto Ditto oo RH. 18 2 
Neus Warschauer Efund br. 7 
o 8 51 
Polnische Partial-Oblig.. ... ..» 7: lee 


Breslau den 16. May 1829. 


auf allen Königl. Voſtaͤmtern zu haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


